157. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheiuende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 9. Juli, Se. K. H. der e haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Legationsſekretär 
bei der kaiſerlich braſilianiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, Chevalier Duarte 
Gondim, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe und dem Unteroffizier v. We⸗ 
delſtaedt im 5. Infanterieregiment die Rettungsmedaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; feruer den Landgerichtsaſſeſſor Pung zum Landgerichtsrath in Saar. 
brücken, den Landgeri doeh Groote zu Landgerichtsrath in a 5 
und den Fuhr c offer imon zum en eee in Cleve; ſo wie 
den Staatsanwalt Mager in Straljund zum Staatsanwalt bei dem Stadt- 
und Kreisgericht in Magdeburg zu ernennen. Dal l Ai N 
Der Kreiswundarzt Müller iſt aus dem Kreiſe Gladbach in den Kreis 
Eſſen verjegt worden. i i n 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen iſt von 
hier nach Weimar abgereiſt. n N. N or 
Se. Königliche eb Der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
von Stettin in Potsdam eingetroffen. N 
5 ern Erlen, der Wirkliche Geheime Rath, Kammer⸗ 
err und bevollmächtigte Miniſter am deutſchen Bundestage, v. Uſedom, von 
rankfurt a,. M. 


ä—ͤQDe—U—— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Wien, Freitag, 8. Juli Nachmittags. Die „Oeſtrei⸗ 
chiſche Correſpondenz“ meldet aus Zara, daß dieſe Stadt 
von der franzöſiſchen Fregatte „Impetueuſe“ geſtern beſchoſ⸗ 
ſen worden ſei. Nachdem das Feuer aus der Feſtung erwi⸗ 
dert worden, ſtellte die „Impetueuſe“, die beſchädigt ſchien, 
das Bombardement ein. 

Dresden, Freitag, 8. Juli Nachmittags. Nach 
einem Telegramm des heutigen „Dresdner Journals“ wird 
aus Athen gemeldet, daß Kalergis als Geſandter nach Paris 
geht und Soutzos ſich als Geſandter nach Petersburg begiebt. 

London, Freitag, 8. Juli Vormittags. Die heutige 

Times“ erwartet, daß dem Waffenſtillſtande ein. baldiger 
Ftiedensſchluß folgen werde. — In ihrem City⸗Artikel mel⸗ 
det die „Times“ als verläßlich, daß folgende Uebereinkunft 
getroffen ſei: 1) Der Kaiſer Napoleon giebt an Koſſuth ein 
Armeekorps nebſt unbeſchränktem Kriegsmaterial; 2) Napo⸗ 
leon und hierauf Koſſuth erlaſſen eine Proklamation an Un⸗ 
garn; 3) Frankreich erkennt nach gelungener Revolution die 
Unabhängigkeit Ungarns an und erwirkt von ſeinen Allürten 
dieſelbe Anerkennung; 4) Ungarn wählt unbehindert ſeine 
Regierungsform und eventuell ſeinen Souverän, 5) die Bil⸗ 
dung einer ungariſchen Legion beginnt ſofort. Frankreich 
ſchießt zu dieſem Zwecke drei Millionen Franks vor. (Wenn 
dieſe Uebereinkunft beſteht jo dürfte doch ſchwerlich an einen „bal⸗ 
digen Friedensſchluß“ zu denken ſein. D. Red.) 

Stockholm, Freitag, 8. Juli. Heute Morgen 8 


Uhr iſt König Oscar verſchieden. 
promiſſes beim gegenwärtigen Stande der Dinge mit Lebhaftigkeit 
zurückwieſen und die Entſcheidung zwiſchen den beiderſeitigen An⸗ 
r Waffenſtillſtand iſt am 8. Juli zu Villafranca geſchloſſen 0 


(Eingeg. 9. Juli 7 Uhr Vorm.) 
aris, Sonnabend, 9. Juli. Der heutige „Monitenr“ mel- 


det: 
und die Konvention ſranzöſiſcherſeits nom Marſchall Grafen Pail- 


laut, öſtreichiſcherſtits vom 43M. Shen. v. Heß unterzeichnet. Er 


ſoll bis zum 15. Auguſt dauern und enthält die Beſtimmung, daß 
Handelsſchiſfe ohne Unterſchied der Flagge das Adriatiſche Meer 
befahren können. 

(Eingegangen 9. Juli, 9 Uhr 30 Min. Vorm.) 


CH Poſen, 9. Juli. 

Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts: das iſt der Grund⸗ 
laß, Sehen Dreuben auf ſeine Fahne geſchrieben hat und für deſſen 
Vera rung es die Mitwirkung der neutralen Mächte zu gewin⸗ 
nen trachtet. Freilich hat das Wort Gleichgewicht vielfach mit Zwei⸗ 
feln und mit Antipathien zu kämpfen; mit Zweifeln, weil der Be⸗ 
griff 0 nicht leicht in die knappe Form einer Definition zwängen 
und, wie baare Münze, auf den Tiſch der Alltags⸗Politi 8 
len läßt, und mit Antipathien, weil die Sache allen auf das Maa 
loſe gerichteten Beſtrebungen in der theoretiſchen oder praktiſchen 
Politit unbequem iſt. Nichtsdeſtoweniger bat der Grundſatzſeine 
liefe und ernſte Bedeutung, welche ſich ſchon dadurch bekundet, 
daß er faſt bei allen Friedensſchlüſſen als das oberſte Ziel hinge⸗ 
ſtellt wird. Haube . 

Zunächſt haben wir es ſchon als einen weſentlichen Fortſchritt 
menſchlicher Entwickelung zu büßen, daß überhaupt der Begriff 
des Gleichgewichts ſich einen bevorzugten Platz in der modernen 
Stantskunit erringen konnte. In den Völker⸗ und Racenkämpfen, 
in den Glaubeng⸗ und Ehrgeiz Kriegen älterer und neuerer Zeit ſtan⸗ 
den ſich in der Regel materielle oder idegle Intereſſen mit dem⸗ 
jenigen Fanatismus gegenüber, welche der en Sache ein unbe⸗ 
grenztes Recht zuſchreibt und deſſen letzte onſequenz ſchlechthin 
auf die Vernichtung des Gegners binausläuft, Solche Anſchauun⸗ 
gen ſind mit dem and des Gleichgewichts von vorn herein un⸗ 
verträglich. Schon in dem Begriff liegt die Anerkennung verſchie⸗ 
dener gleichberechtigter Mächte und ecke es 100 darin ſo⸗ 

n 


ar ein Proteſt gegen die ausſchließliche errſchaft oder auch nur 
die überragende Stellung einer einzelnen? acht. Ein * wel⸗ 
cher im Dienſte des Gleichgewichts⸗Prinzips bee wird, kann da⸗ 
her nicht die Ausrottung eines andern Volkes oder elbſt die Auflöjung | 


niden verbirgt ihre A 


7 0 haben, als die Kriege, welche aus einſeitigen Motiven 
entſprangen. Es war ſchon verdächtig, als Frankreich, nachdem der 
Krieg gegen Rußland im Sinne des Gleichgewichts⸗Prinzips be⸗ 
gonnen worden war, ſich plötzlich als den Vorkämpfer der „Civili⸗ 
ſation“ proklamirte. Auch im Ne en italieniſchen Krieg ift 
von Gleichgewicht ao mehr die Rede. Die Politik des Napoleo⸗ 
e Abſichten bald hinter dem „berechtigten Einfluß 
Frankreichs“, bald nahe der, Unabhän igkeit der Nationen“: batte 
doch auch der erſte Napoleon die „Freiheit der Völker“ zum Wahl⸗ 
ſprüch oder vielmehr zum Vorwand ſeiner Eroberungszüge gemacht! 
Die Gleichgewichts⸗Politik beruht daher auf Örunblagen der 
Sittlichkeit und des Rechts, zu denen 170 jeder Staat mit ( 
bekennen darf. 3 Aufgabe iſt, die Selbſt 
Länder und die Si AR gegen 1 Anmaßungen einſeiti⸗ 
Pac e zu ſchüßen. Deshalb fällt naturgemäß auch die 
flicht der Abwehr allen Gliedern der Staatenfamilie zu, welche 
durch Macht und Stellung berufen find, für den Schuß der Schwä⸗ 
cheren und für die Erhaltung des Ganzen ei 1 Wenn aber 
durch unglückſelige Verblendung, ſei es durch Ueberſchätzung der 
eigenen Gewalt und Sicherheit, wie England, ſei es durch einen 
a 10 feindſeligen Groll, wie Rußland, einzelne Mächte ſich der Er⸗ 
füllung ihres Berufes entziehen, ſo haben ſie kein Recht, auch die 
übrigen Staaten zur gleichen Theilnahmloſigkeit zu veranlaſſen. 
Die Pflicht des Widerstandes tritt vorzugsweiſe denjenigen Staa- 
ten nahe, welche ſich in erſter Linie von einer allmälig heranwach⸗ 
ſenden Uebermacht bedroht finden. So geſtaltet ſich das Programm 
der dentſchen Politik, und wenn Deutſchland genöthigt ſein ſollte, 
auf eigene Hand den Kampf für das Gleichgewicht Europa's auf⸗ 
zunehmen, ſo würde es ſich einer Au gabe unterziehen, 1 aller⸗ 
Sun i. ohne Gefahr, aber jedenfalls noch viel reicher an 
Ruhm iſt. 


eder St IN ren 
ändigkeit der einzelnen 


Deut ſchlan d. 
Preußen. AD Berlin, 8. Juli. [Der Waffen: 
ſtillſtand; h Antrag beim Bunde; wird 
Preußen demobiliſiren?] Der Telegraph hat uns heute 
zwei wichtige Nachrichten gebracht, welche beide, nach verſchiedenen 
Richtungen hin, einen Erfolg der preußiſchen Politik bekunden. 
Wenn man ſich in das Gedächtniß zurückruft, daß noch vor Kurzem 
die Organe der kriegführenden Parteien den Gedanken eines Kom⸗ 


prüchen allein dem Schwert überantworten wollten, ſo darf man 
es als eine bedeutungsvolle Wendung konſtatiren, daß ſchon jetzt 
ein Waffenſtillſtand zum Abſchluß kommt, welcher, wie der „Moni- 
teur“ ſich ausdrückt, den Verhandlungen freies Feld geben wird. 
Allerdings ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Vorſchlag 
zu einer Waffenruhe nicht von Preußen allein befürwortet, ſondern 
auch von England und Rußland unterftügt worden iſt; doch iſt 
eben der Beginn eines Zuſammenwirkens der neutralen Mächte 
zu Gunſten der von Preußen beabſichtigten Vermittelung ſchon als 
ein wichtiges Ergebniß anzuſchlagen, da noch vor Kurzem die Ka⸗ 
binette von London und Petersburg die Aufgabe ihrer Neutralitäts⸗ 
politik im Sinne einer abſoluten Unthätigkeit aufzufaſſen ſchienen. 
Andrerſeits darf man die Mahnung des fennzöſſſchen Blattes be⸗ 
achten, daß auf eine zwiſchen den kriegführenden Theilen verabredete 
Waffenruhe noch nicht die Hoffnung eines baldigen Friedensſchluſſes 
zu gründen ſei. Es fragt ſich aber, ob die Parteien aufrichtig ge⸗ 
neigt ſind, den von neutraler Seite ausgehenden Vermittelungs⸗ 
vorschlagen ein williges Ohr zu leihen, oder ob ſie die Pauſe nur 
zur Er inn ihrer Kriegsrüſtungen benutzen wollen. — Wenn 
das ſchließliche Ergebniß des Waffenſtillſtandes in ſehr ungewiſſem 
Dunkel liegt, ſo muß man um ſo mehr Gewicht auf die Vorgänge 
in der Bundesverſammlung legen. Qeſtreich ſelbſt hat den Antrag 
gemacht, die militäriſche Geſammtmacht des Bundes unter die Füh⸗ 
rung Preußens zu ſtellen. Ob der Antrag auch auf anderen Vor⸗ 
aneteeunifen beruht, als der preußiſche, jo liegt doch darin das Be⸗ 
kenntniß, daß nur die Oberleitung Preußens Deulſchland aus der 
Gefahr der gegenwärtigen Kriſis glücklich herausführen kann. 
Uebrigens kann Preußen ſelbſtverſtändlich der ſchwierigen Aufgabe 
ſich nur dann unterziehen, wenn die Freiheit ſeines Handelns durch 
keine hemmenden Formen und Bedingungen gelähmt wird. Nicht 
Preußen als Bundesorgan, ſondern Preußen als Großmacht und 
von der Geſammtkraft Deutſchlands unterſtützt, kann das Media⸗ 
tionswerk erfolgreich in die Hand nehmen, und deshalb entſpricht 
der preußiſche Antrag unendlich beſſer der Situation als der öͤſtrei⸗ 

iſche, ſo — der letztere auch erſcheinen mag. — Man trägt 

ch im Publikum mit der Frage, ob der Waffenſtillſtand für Preu⸗ 
ßen das Signal zur Domobiliſation werden wird. In unterrich⸗ 
teten Kreiſen lautet die Antwort verneinend. In der That erſcheint 
die Situation noch keineswegs genügend geklärt, als daß Preußen 
ſchon die Waffen aus der Hand legen könnte. Dagegen dürfte von 


einer Erweiterung der kriegeriſchen Vorbereitungen einstweilen Ab⸗ 


57. 


JInſerat . 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er? 
ſcheinende Nummer nur vis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ſtand genommen ſperden. 


(Berlin, 8. Jul.. [Vom Hofe; Abreiſe der Kai⸗ 
jerin; Verſchiedenes.] Die Kaiſerin Mutter empfing heute 
Vormittag den Beſuch des Erbprinzen und der Frau ae 
von Anhalt⸗Deſſau, die am Morgen von Deſſau bier eingetroffen 
waren und ſich um 10 Uhr nach Schloß Sansſouci begeben hatten. 
Die hohen Gäſte W auch Nachmittags an der Tafel Theil, 
an der außer den Mitgliedern der königlichen Familie auch die 
Fürſten Radziwill mit ihren Gemahlinnen, die Fürſten Windiſch⸗ 


f gi 1 5 andere hohe und hochgeſtellte Perſonen erſchienen. Nach 
* uf 


ebung der Tafel kehrten der Feldmarſchall und der Oberſllieu⸗ 
tenant Fürſt Bar Windiſchgrätz und die Kür Radziwill von 
Potsdam nach Berlin zurück; die Deſſauer Herrſchaften verabſchie⸗ 
deten ſich bei der Kaiſerin Mutter und den Mitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie, kamen mit einem Extrazuge nach Berlin, fuhren ſo⸗ 
fort nach dem Anhalter Bahnhofe und kalen ½7 Uhr nach Defjai 
9 Die Konſeilſizung, welche heute Vormittag im Schloſſe 
Babelsberg ſtattfinden falt wurde im Palais des Prinz⸗Regenten 
abgehalten und kam derſelbe deshalb um 10 Uhr mit ſeinem Sohne 
nach Berlin. Die Sitzung dauerte einige Stunden, und kehrte der 
Prinz⸗Regent mit ſeinem Sohne und dein Prinzen Albrecht (Sohn) 
um 2 Uhr wieder nach Potsdam zurück. 7 r 
Die Kaiſerin Mutter wird uns or Nachmittag 6 Uhr 
20 Minuten verlaſſen, wiewohl es der Wunſch der kö⸗ 
niglichen Familie war, daß fie ihren Geburtstag am 13. Juli 
noch im Schloſſe Sansſouci fetern moͤchte. Der Grtra ug, der die 
hohe Frau nach Köln ꝛc. führen ſoll, wurde bereits heute beſtellt und 
zugleich dabei angegeben, daß der Train in Brandenburg 10 Mi⸗ 
nuten halten ſoll, weil die Kaiserin daſelbſt noch ihr Regiment zu 
ſehen wünſcht. Einer Deputation deſſelben, die bei der Ankun 
der Kaiſerin in Potsdam anweſend war, iſt dieſe⸗ Zuſage gema 
worden und wird daher morgen das Regiment in Parade aufge⸗ 
ſtellt ſein. — Ueber die Anträge des Fürſten Windiſchgrätz verlau⸗ 
tet noch nichts Poſitives. Seine Berichte gehen melt durch Ku⸗ 
riere an den Kaiſer, doch wird auch hin und wieder zu Fragen und 
Antworten der Telegraph benutzt. Mit unſerm 3 
ten, dem Fürſten von ee ern, hat der öſtreichiſche Sendbote 
häufige Zuſammenkünfte, doch hört man in keiner Weiſe, daß der⸗ 
elbe mit dem Erfolg ſeiner Sendung zufrieden wäre. — Graf 
Schwerin iſt zur Uebernahme ſeines Ministeriums eingetroffen und 
wird ſich, wie ich höre, morgen nach Potsdam begeben. Der Un⸗ 
terſtaatsſekretär v. Gruner hat heute Mittag eine Erholungs⸗ und 
Badereiſe angetreten und der General⸗Lieutenant Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein, Kommandeur der 5. Infanterie⸗Diviſion, iſt heute Morgen 
nach Frankfurt a. M. abgegangen und hat dorthin auch 13 Pferde 
mitgenommen. Geſtern war derſelbe noch zum Prinz⸗Regenten nach 
Babelsberg befohlen. 
Die und von dem 1 716055 zugeführten neueſten Wa 
ten haben hier eben nicht die heſte aufn me gefunden. Man 
der Meinung, daß die Sache 10 5 den Waffenſtillſtand nur auf⸗ 
geſchoben und ihr Ende hinausgerückt wird. Es iſt die Ungeduld, 
die ſich hier allerwärts regt und die der Welt entweder einen ehren⸗ 
vollen und dauernden Frieden geſichert wiſſen oder energiſch vor⸗ 
gen will. Dieſe ungeduldigen Seelen finden darin noch eine 
D eunrubigung daß unſere Rüſtungen durch den Waffenſtillſtand 
keinerlei Störung erfahren; die Truppenkonzentrationen werden 
ins Werk geſetzt und auf den betreffenden Bahnhöfen ſtehen die Wa⸗ 
en für die Truppen⸗ und Pferde⸗Transporte ſchon bereit. — De 
irektor des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters 1 Deich⸗ 
mann, iſt Allerhöchſt der Charakter als Kommiſſionsrath verlie⸗ 
hen worden. a a 
— [Der Feldpoſtdienſt.] Das „Poſtamtsblatt“ brin 
folgende, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen beſonders beach⸗ 
tenswerthe Beauntwachung des Handelsminiſters, vom 5. d. M. 
datirt; Für gewöhnliche Briefe und für Geldbriefe mit einem 1. 7 
inhalte unter und bis 50 Thlr. in Privatangelegenheiten der Milt- 
täts und Militärbeamten der mobilen preußiſchen Truppentheile 
iſt fortan, dem 8. 42 der Inſtruktion über den Feldpoſtdienſt ent⸗ 
ſprechend, Porto⸗ und Nei für preußiſche Rechnung 
nicht zu erheben. Auf die äußere Beſchaffenheit der Tuc e 
finden, wenn auch die Thätigkeit der Feldpoſtanſtalten und nicht 
begonnen hat, doch ſogleich die Vorſchriften des §. 41 a. a. O. An⸗ 
wendung, wonach 1) der Vermerk „Feldpoſtbrief“ auf der Adreſſe 
niedergeſcrieben ſein muß, 2) wenn der Abſender Offiziersrang hat 
oder zu den hoheren Militärbeamten gehört, derſelbe bei dem Ser 
merk e i ſich nach Namen und Charge als Abſender 
bezeichnen muß, und 3) bei Privatſendungen von Militärs und Mi⸗ 
litärbeamten geringern Grades bei dem Vermerk „Beldyoftbriel”" 
der Soldatenbriefftempel abgedruckt fein muß. Sobald die Feld⸗ 
poſtanſtalten ihre Thätigkeit beginnen, werden die betreffenden Felde 
poſtämter die Speditionspunkte den königl. Oberpoſtdirektionen an⸗ 
5 en. Bis dahin iſt für die Spedition lediglich der von dem Ab⸗ 
ender auf der Adreſſe angegebene Beſtimmungsort maaßgebend. 
Auch tritt, jo lange nur die Lokalpoſtanſtalten mit den Sendungen 
Befaſſung haben, die Ausſchließung von Päckereiſendungen noch 
nicht ein; für dieſelben bleiben die bisherigen Tarifbeſtimmungen 
in Anwendung. 5 
Breslau, 8. Juli. [Fremdenpolizei] Der Ober 
präſident von Schleſien, Freih v. Schleinitz, hat an die Bezirks⸗ 
Regierungen nachſtehende Verfügung gerichtet; Zufo ge einer An⸗ 
ordnung der Miniſter des Innern und für Handel wolle die königl. 
Regierung die Polizeibehörden gefälligſt dahin anweiſen, daß die 
arbeitslos werdenden Ausländer, beſonders die polniſchen Ueber⸗ 


läufer und die unruhigen, anderweit um Arbeit ſich nicht ernſtlich 
. Subjekte ſofort und unnachſichtlich 
gewieſen werden müffen, und überdies darauf hinzuwirken, daß, 
wo Arbeiter⸗Entlaſſungen unumgänglich nothwendig werden, da⸗ 
mit zunächſt gegen die Ausländer vorgegangen werde. 

Danzig, 6. Juli. [Die Privatbank] Ueber den be⸗ 
reits mitgetheilten Beſchluß der Generalverſammlung der Danziger 
Privatbank macht die „D. 3.“ folgende nähere en ie 
Verhandlung felbft leitete der Kommerzien⸗ und Admiralitätsrath 
C. R. v. Frantzius. Nachdem ein von Seiten eines Berliner Aktio⸗ 
närs 2 Einwand gegen die Konſtituirung der Verſamm⸗ 
lung, bei welcher nach ſeiner Behauptung . bei Ein⸗ 
tritt der Aktionäre und Abgabe ihrer Stimmkarten vorgefallen ſein 
ſollten, durch Rechtsanwalt Roepell und Bankdirektor Scholler er⸗ 
ledigt war, eröffnete der Vorſitzende die Diskuſſion über den An⸗ 
trag ſelbſt. Nur einer der Aktionäre aus Berlin trat auf, um den 
Aurlöfungsanteng zu motiviren. Er wünſchte vor Allem, daß die 
Danziger Aktionäre denſelben eben jo objektiv beurtheilen mochten, 
als die Auswärtigen die natürlichen Gegenbeſtrebungen der Hie⸗ 
figen. Die Motive, welche ihn und ſeine Genoſſen zu dem Antrage 
batimmt hätten, ſeien doppelter Art. Erſtens werde das Gedeihen 
der e durch die einſchränkenden Normativbe⸗ 
timmungen von vorn herein unmöglich gemacht. Das zweite Motiv 
ei die Noth der Zeit. Dem Attionär dürfe nicht verdacht werden, 
wenn er, in der feſten Ueberzeugung, daß der Zuſtand der Bank nie 
beſſer werden könne, ſein Kapital jegt auf eine vortheilhafte Weiſe 
92 7 uziehen ſuche. Daß der Antrag die Danziger Bank zuerſt 

effe, fe gerade eine Anerkennung ihrer vortrefflichen Verwaltung 
und Direktion; andere Banken befänden ſich in einer ſo traurigen 
Situation, daß eine Auflöſung nicht einmal der Mühe verlohne. 
. war die Diskuſſion über den Antrag geſchloſſen. Die Ab- 
timmung ſelbſt über den kuk een ergab 8 Reſul⸗ 
tat: für die Auflöfung ſtimmten 804 (nicht 840) Aktien mit 166 
Stimmen, gegen die Auflöfung 493 Aktien mit 218 Stimmen. 
Der Antrag iſt alſo ſowohl nach der Zahl der Aktien, als auch nach 
der der Stimmen abgelehnt worden. 

Danzig, 7. Juli. [Der Schooner „Hela “], Komman⸗ 
dant Lieutenant zur See I. Klaſſe Klatt, iſt heute Morgen aus dem 
Hafen von Neufahrwaſſer nach der Oſtſee abgeſegelt. (D. D.) 
+. Düfjeldorf, 6. Juli. [Zur Nachahmung. ] Der 
ſtädtiſche Männergeſangverein — bereits den Beſchluß gefaßt, für 
die Familien der einberufenen Wehrmänner ein großes Konzert zu 
veranſtalten, und hat ſogleich an die ſämmtlichen auswärtigen 
Vereine eine Einladung zur Theilnahme erlaſſen. Das auf ſolche 
Weiſe ohne Zweifel ſehr großartig werdende Geſangfeſt wird am 
31. Juli ſtattfinden. Süß 3.) 

Hirſchberg, 6. Juli. Irene ir Jubelfeier.] Die 

Schl. Z.“ enthält eine ausführliche Schilderung des 150jährigen 
Fubelfeſtes zum Andenken an die Grundſteinlegung zu der evan⸗ 

eliſchen Gnadenkirche zum Kreuz Chriſti, welches die Parochie 

irſchberg am 4. Juli gefeiert hat, wenngleich der . 
Tag der Grundſteinlegung auf den 4. Juni (1709) fiel. Die 
Vorfeier am 3. d. wurde mit einem Kindergottesdienſte eröffnet ; 
Abends war die Stadt illuminirt, wobei auch Nicht⸗Evangeliſche 

ch betheiligten. Am Hauptfeſttage fand eine großartige Prozeſ⸗ 

on von über 5000 Perſonen nach der Kirche ſtatt. Die Feſtpre⸗ 
digt hielt Paſtor Primarius Henckel. Abends war die Stadt noch⸗ 
mals illuminirt. 

Oeſtreich. Wien, 6. Juli. [Tages notizen] Erz 
Deraog (Stephan, welchen man demnächſt hier erwartet, wird ſich 
zum Beſuche auf ſeine Güter 28 Ungarn begeben. — Die Herzo⸗ 
in von Modena wird nächſter Tage nach München abreiſen. — 

er Miniſter des Aeußern, Graf Rechberg, welcher vorgeſtern in 
Verona ankam, wird in den letzten Tagen dieſer Woche zurück⸗ 
erwartet. — Die k. k. Poſtdirektion macht bekannt: „Briefe nach 
Raguſa, Cattaro und nach über Spalato hinaus gelegenen Orten 
Dalmatiens können bis auf Weiteres bei dem hierortigen Poſtamte 
nicht aufgegeben werden.“ — Nächſten e aus meh⸗ 
reren Kirchen Wiens Wallfahrten abgehen, um Sieg für die öſtrei⸗ 
Aalen Waffen zu erflehen. — Vorgeſtern iſt ein weiterer gemiſchter 
ransport maroder und bleſſirter Soldaten bei 600 Köpfen ſtark 
mittelſt Südbahn aus den Feldſpitälern der in Italien ſtehenden 
k. k. Armee Ki angekommen. Die Soldaten wurden theils in die 
Spitäler geführt, theils den Werbbezirkskommanden zugeſendet.— 
Der Gemeinderath hat eine Verbeſſerung des Gehaltes der Wiener 
Unterlehrer genehmigt. Dieſe Regulirung erfordert jährlich eine 
Mehrausgabe von 20,000 Fl. 
— [Die Stellung Preußens.] Die „Oſtd. P.“ jagt 
in ihrem Situationsartikel unter Anderm: Die en des 
mit einer außerordentlichen Miſſion betrauten Fürſten Windiſch⸗ 
gräß am Hofe von Berlin ſteigert die Spannung, mit der alle Welt 
nach Preußen blickt. Seit Friedrich dem Großen iſt Berlin noch 
nie in ſo hohem Grade ein 1 der großen Politik geweſen, 
wie jetzt, wo alle Welt erkennt und eingeſteht, daß von den Ent⸗ 
[htieBungen des 1 0 der entſcheidende Wendepunkt in 
der blutigen Frage abhängt, welche den Welttheil in ängſtlicher 
Spannung ate Mit der hohen Ehre des Berufes, welchen 
Preußen zu er 0 ift ſelbſtverſtändlich eine ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit vor der Mit⸗ und Nachwelt verbunden. Es iſt daher 
ebenſo begreiflich, daß Preußen mit gewiſſenhafter Vorſicht zu 
Werke geht, als es wünſchenswerth iſt, daß über dem bedächtigen 
Abwarten des günftigen Augenblickes nicht gerade der günſtigſte 
verſäumt werde. Eine jo glänzende Gelegenheiß, die Zügel der 
Weltpolitik in die Hand zu nehmen, bietet die Gef ichte ulcht oft. 
Zur Zeit der Befreiungskriege war Preußen ungeachtet ſeiner ent⸗ 
ſcheidend hervorragenden That keit vom Anfang bis zum Ende 
durch die aufgedrungene Protektion Rußlands gedrückt, welcher 
Druck bis zum orientaliſchen Kriege nachwirkte und auch bei dieſer 
Gelegenheit nicht abgeſchüttelt wurde. Im jehle Momente ſind 
alle Verhältniſſe für Preußen günſtig, um in voller Freiheit wahr⸗ 
aft an die Spipe der Begebenheiten zu treten und den ſtolzen 
unſch ſeiner Patrioten zu erfüllen, welche mit gutem Rechte und 
auf die Geſchichte geſtützt behaupten, daß Preußen die 1 7 5 
Probe als Weltmacht erſt zu beſtehen habe. Jetzt iſt der Moment 
dazu eingetreten. Wer ſich nicht durch die Vorſpiegelungen der 
Verblendeten blenden, durch die Lügen der Feinde äffen und durch 
das Geächze der Kleinmüthigen zaghaft machen läßt, darf die 


über die Grenze 


« 1 2 T 


Ueberzeugung und Hoffnung feſthalten, daß Preußen die Stunde 
der Prüfun . und ſie thatkräftig glücklich beſtehen wird. 
Ein Charakter wie der Prinz⸗Regent cbt nicht ſo weit vorwärts, 
dh er bereits gegangen um unverrichteter Sache wieder umzu⸗ 
ehren. 

Wien, 7. Juli. [Ernennungen in der Armee.] Die 
„Wien. Bir veröffentlicht unter Ernennungen und Beförderungen 
in der k. k. Armee folgende: Zu Feldmarſchall⸗Lieutenants und 
Truppendiviſionärs die Generalmajors: Karl Teuchert, Alois Po⸗ 
korny Edler v. Fürſtenſchild und Alfred Freiherr v. Henikſtein; dann 
der Generalmajor Wilhelm Frhr. v. Ramming zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, mit der Eintheilung in den General⸗Quartiermeiſterſtab 
und der Ernennung zum Sous⸗Chef des Generalſtabes beim Aller⸗ 
höchſten Armee⸗Oberkommando. 


Württemberg. Stuttgart, 7. Juli. [Militäri⸗ 
ſches.] Die Errichtung eines Jäger⸗Bataillons iſt beſchloſſen. 
Die Uniformen für daſſelbe werden ſchon angefertigt. Der Waf⸗ 
fenrock iſt von königsblauem Tuch mit grünen Aufſchlägen. Das 
württembergiſche Militär wird nun auch mit dem in der preußiſchen 
Armee eingeführten und als praktiſch erkannten leinenen Brotſack 
verſehen. — Die zweite Hälfte des erſten Aufgebots der Landwehr 
ſoll demnächſt zu den Fahnen berufen werden. (F. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 7. Juli. [Die neue Agendez 
das Konkordat] Der Streit über die Einführung der neuen 
Agende in der evangeliſchen Kirche iſt nunmehr in ein ruhigeres 
Stadium eingetreten. Der Großherzog hat nämlich, Auverläff en 
Nachrichten zufolge, den Gemeinden En freigeſtellt, ob fie dieſe 
Agende einführen wollen oder nicht. Diejenige Gemeinde, welche 
ſie nicht will, hat nur fe Anträge durch den Kirchengemeinderath 
zu begründen, worauf ſie der Oberkirchenrath von der Einführung 
dispenſiren muß. Auch iſt, ſoviel wir erfahren haben, der evange⸗ 
liſche Oberkirchenrath angewieſen worden, bei einer neuen Auflage 
der Agende den erweiterten Gottesdienſt (die Reſponſorien u.. w.) 
im Druck wegzulaſſen. — Während wir uns bis jetzt mit der An⸗ 
ſicht tröfteten, der päpſtliche Stuhl werde gegenwärtig bei ſich zu 
viel zu thun aben, um an ſeine Schafe in der oberrheiniſchen Kir⸗ 
11 zu denken, trifft uns wie ein 0 aus heiterm Himmel 
die Mittheilung, daß am 28. v. M. der Abschluß des Konkordats 
ſeine Vollendung erhalten habe. Giebt damit unſre Regierung der 
Geiſtlichkeit auch keinen ſo großen Theil fr a Hoheitsrechte 

reis, wie es in dem (katholiſchen) Hauptſtaat Deutſchlands der 
Fall iſt, ſo wird doch dem katholiſchen Elemente eine ungleich be⸗ 
deutendere Einwirkung auf das ſtaatliche Leben eingeräumt, als 
bisher geſchehen war. Namentlich werden die Unterrichtsanſtalten 
den Abſchlnz bald verſpüren. Ob man damit den Frieden zwiſchen 
Kirche und Staat wieder herſtellen und dauernd befeſtigen wird, 
ſteht dahin. Wir unſrerſeits fürchten, daß der Klerus, jo lange 
ihm nicht Alles, was er 1 beſonders die unbeſchränkteſte Ver⸗ 
fügung über das ſogenannte Kirchenvermögen, Stiftungen u. dergl. 
in die Hand gegeben wird, ſich nicht beruhigen, ſondern zu gele⸗ 
gener Zeit neue Agitationen ins Werk ſetzen, daß aber andererſeits 
die e e ih bald in mancher Hinſicht beengt fühlen 
wird. Das Konkordat bedarf übrigens noch der Zuſtimmung der 
Landſtände. (F. J.) 
olſtein. Kiel, 3. Juli. [Militäriſches; ruſſiſche 
Kriegs iffe.] Vorgeſtern I endlich au 4. 1 — 
Dragoner hier ein, und ſo iſt jetzt das ganze 2. Dragoner⸗Regiment 
in Neumünſter vereinigt. Daſſelbe Hehe unter Kommando des 
Oberſt⸗Lieutenants v. Scharffenberg, der bereits vor 1848 bei den 
holſteinſchen Dragonern ſtand. Das Kanonenboot und die Trans⸗ 
portboote verließen fen Abend 8 Uhr den Hafen. — Heute um 
4 Uhr kam zum erſten Male in dieſem Sommer wieder ein ruſſi⸗ 
ſches Kriegsſchif in unſern Hafen, während bekanntlich im vorigen 
Jahre deren eine große 4 hier war. Es war das Räderdampf⸗ 
ſchiff „Olaf“, welches hier ſchon von früheren Beſuchen her bekannt 
iſt; daſſelbe hatte zwei kleine Leuchtenberg 'ſche Prinzen, Neffen des 
Kaiſers, am Bord, die von hier über Hamburg nach Süden gehen. 
Eine Stunde ſpäter langte auch die große Fregatte an, die im vo⸗ 
rigen Jahre in Frankreich erbaut wurde und im Herbſte einige Zeit 
in unſerm Hafen zur Reparatur, dann den Winter über in Kopen⸗ 
hagen lag. (Itzh. N.) 

Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 6. Juli. [Kirchen⸗ 
konferenz] Geſtern war in der deutſch⸗evangeliſchen Kirchen⸗ 
konferenz die Schlußberathung über die Beichtfrage, veranlaßt durch 
die Geſetzgebung einigerdeutſchen Staaten, namentlichdes preuß. Land⸗ 
rechts, welche, wo es die Beſtrafung reſp. die Verhütung gemeinge⸗ 
1 Handlungen gilt, die kirchliche Vorſchrift der ſtrengen Ver⸗ 
chweigung deſſen, was in der Beichte geſagt wird, beſchränkt. Die 
Konferenz glaubte jedoch, daß ſich dieſes auch mit dem proteſtanti⸗ 
ſchen Begriff des 1 79 nicht vereinen laſſe und erachtete 
eine — 75 der Geſetzgebungen in dieſer Richtung für wün⸗ 
ſchenswerth. (9) 

. Großbritannien und Irland. 

London, 6. Juli. n In der geſtrigen Oberhaus 
ſitzung lenkt Lord 1 — die Aufmerkſamkeit des Haufes auf die Wehrkraft 
des Landes. Das Vertrauen, bemerkt er, welches England früher hinſichtlich 
feiner Sicherheit gegen eine fremde Invaſton gehegt habe, ſei durch die Anwen⸗ 
dung der ampftzat im Seekriege zerſtört worden. Im Frühling des vorigen 
Jahres ſei die franzöſiſche Kriegsflotte der engliſchen in Bezug auf Linienſchiffe 
nur unbedeutend, in Bezug auf Fregatten aber ganz gewaltig überlegen geweſen. 
Gegenwärtig ſeien die Engländer den Franzoſen 84 in Bezug auf Linienſchiffe 
überlegen, von den Fregakten aber gelte das Gleiche Fein Für die Lan⸗ 
desvertheidi ng ſei es nöthig, daß England im Kanal eine Flotte habe, welche 
es mit der franzöſiſchen aufnehmen könne, und dazu müſſe noch eine ſtarke Re⸗ 
ſerve kommen. Dies werde aber noch immer nicht hinreichend ſein, wenn mon 
aid! über eine Flotte zu verfügen habe, die den vereinigten Flotten jeder zwei 
beliebigen 1 . Mächte, z. B. Brantreichs und Rußlands, gewachſen ſei. 
Außerdem ittelmeer zu beherrſchen und die 
Franzoſen zu verhindern, von dort aus den engliſchen Handel und die engliſchen 
Kolonien zu bedrohen. Auch die Kontrole über die Ueherlandſtraße nach Judſen 
müſſe England an erhalten ſuchen. Eine andere Flotte würde zum Schutze 
der weſtindiſchen Kolonien m Abe fein. Es erſcheine ihm als wünſchens⸗ 
werth, ſofort eine Reſerve von Matroſen zu bilden und die Arſenale und Schiffs. 
werfte zu vergrößern. Es ſei eine ganz richtige Bemerkung, daß der Dampf 
den Kanal in einen Fluß verwandelt und überbrückt habe. Ju wenigen Stun⸗ 
den laſſe ſich ein 1 . Heer auf der Eiſenbahn nach den franzöſiſchen Häfen 
bringen und könne dork mit der größten Lee eingeſchifft und an die eng 
liſche Küſte geworfen werden. Außer einer h nreichenden Flotte, um ſich einem 
ſolchen Angriffe zu widerſetzen, müſſe auch dafür fe getragen werden, daß 


ei eine Flotte erforderlich, um das 


die verſchiedenen Feſtungen und Arſenale eine angemeſſene Beſatzung erhielten. 
Für dieſen Zweck würden 100,000 Mann regelmäßiger Truppen und 1 1 
Miliz, fo wie 100,000 Mann nicht eingekleideter, aber einererzirter Miliz ge⸗ 


nügen. Ferner jet Irland zu vertheidigen, namentlich, da man . 
wiſſen eg Irländer als „unterdrückte Nationalität“ rn 


Er könne ſich die im franzöſiſchen Volke herrſchende feindjeli 
Cum mi * Fame herrſchende feindſelige Gefinnung gegen 


. ehlen, und England werde daher am weiſe deln 
wenn es ſich auf 5 ſelbſt verlaſſe. Lord Stratford de Redeli * — mil 
Lord Lyndhurſt überein. Lord Granville entgegnet, wenn er auch den Mitglie⸗ 
dern des * das Recht einräumen müſſe, ihre Anſichten über alle Gegen 
. auszudrücken, ſo ſeien ſie doch in hohem Grade für die Wirkungen ihrer 

eden verantwortlich, und er bezweifle, ob Aeußerungen, wie die Lord Lynd⸗ 
ane einem prattiigen guten Zwecke dienen könnten. Er wiſſe, daß 

e in einem andern Lande einen ungünſtigen Eindruck Fuat enden würden. 
Die Invaſions Befürchtungen halte er für eitel. Die Flotte ſei, als die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte zum erſten Male in den Händen Lord Palmerſton s geweſen, 
keineswegs vernachläſſigt worden. Was das Heer angehe, jo räume er allerdings 
ein, daß es nicht dazu ausreiche, um einer in England landenden ſtarken feind⸗ 
lichen Streitmacht die Spitze zu bieten, und daß die Arſenale und Schiffswerfte 
wo möglich uneinnehmbar zu machen ſeien. Zu dieſem Zwecke würden die 
Dienſte von Freiwilligen, von Artillerie⸗Kompagnien und Scharfſchützen⸗Korps 
ſehr förderlich ſein. Es könne allerdings nichts ſchaden, wennn man anderen 
Nationen ſage, daß, während ganz Europa rüfte, Eugland ein Geilches thue. 
Doch ſei es ſehr wünſchenswerth, wenn * ſo delikater und gefährlicher 
Art nicht zu häufig zum Gegenſtande der Debatte gemacht würden. Lord 
Hardwicke hält es für ganz zeitgemäß, die Sache in dem gegenwärtigen 
Augenblicke zur Sprache zu bringen. Sei der Krieg erſt einmal ausgebro⸗ 
chen, jo ſei es zum Rüften zu ſpüt. Der Herzog von Somerſet meint, 
wenn derartige Debatten Mode würden, ſo thue England allerdings eine große 
Flotte noth, da fie geeignet ſeien, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
England und Frankreich zu gefährden. Seit er im Amte ſei, habe er ia nach 
Kräften beſtrebt, die Flotte zu veritärfen, und auf ſeine eigene Verantwortlich 
keit eine beſondere Summe verwandt, um den Anforderungen der Schiffswerfte 
zu genügen. Lord Brougham meint, eine Verſtärkung der Wehrkraft ſei 
recht wohl thunlich, ohne daß man deshalb bei fremden Nationen Anſtoß zu er · 
regen brauche. Ob man den Franzoſen traue oder nicht, es könne nichts ſcha · 
den, auf alle Fälle gerüſtet zu ſein. Lord Ellenborough ſagt, wenn er die Orga⸗ 
niſation des franzöſiſchen Heerweſens bedenke, und wie raſch die Truppentrang- 
porte in ein fremdes Land bewerkſtelligt worden jeien, fo könne er ſich einer ge · 
wiſſen Beſorgniß nicht erwehren. Er wünſche England unangreifbar zu fehen, 
um der englichen Diplomatie wieder Kraft zu verleihen. Auf moraliſchen Ein⸗ 
fluß, der nicht durch phyſiſche Stärke unterſtützt werde, gebe er nicht viel. Der 
Herzog von Argyll warnt das Haus vor der Gefahr, eine Reaktion zu Gunſten 
einer Schwächung der engliſchen Wehrkraft hervorzurufen. Der Herzog von 
Rutland meint, ſo lange der italieniſche Krieg fortdauere, ſei eine ſolche Reak⸗ 
tion a * Kae a 

m Unterhauſe erklärt der Schatzkanzler, als Antwort auf ei 
Baxter's, die Aufmerkſamkeit der Regierung a auf den Vertrag * der Mak, 
tie Steam Navigation Company zur Beförderung der Poſten zwiſchen Galway 
und den Vereinigten Staaten gelenkt worden. Boch ſei ſie noch nicht zu einem 
Entſchluß darüber gelangt, ob es rathſam ſei, den Kontrakt rückgängig zu machen. 
Oberſt W. Patten erhält Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, durch welche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ermächtigt werden ſollen, ihre Zwiſtigkeſten mit an- 
deren Geſellſchaften auf ſchiedsrichterlichem Wege zu ſchlichten. Im Laufe einer 
durch Palk angeregten Diskuſſion über die Freiwilligen⸗Korps erklärt S. Her- 
bert, der Regierung ſei es angelegentlich darum zu thun, das Zuſtandekommen 
dieſer Korps zu fördern. 5 ’ 

— [Vom Hofe; Küſtenbefeſtigungen;z franzöſi⸗ 
ſche Priſen.] Die geſtern von mehreren Seiten gemachte Mit⸗ 
theilung, daß die Königin in dieſem Jahre ſchwerlich nach den ſchot⸗ 
W Hochlanden gehen werde, ſcheint nicht ganz richtig zu ſein. 
Wahrſcheinlich dagegen iſt es, daß ihr Aufenthalt in Balmoral dies⸗ 
mal bedeutend kürzer als ſonſt ſein wird. Der Herzog von Oporto 
hat ſich geſtern vom Hofe verabſchiedet. Uebermorgen begeben ſich 
die Königin, der Prinz⸗Gemahl und die Prinzeſſin Alice nach dem 
Lager von Alderſhot, bleiben 2 über Sonntag und reijeu am 
Montag nach Osborne ab, wohin die jüngeren Mitglieder der kö⸗ 
niglichen Familie morgen vorausgehen. Der Prinz von Wales 
aber begiebt ſich im Laufe der kommenden Woche nach Edinburg 
und wird daſelbſt ſeinen Studien wahrſcheinlich ſo lange obliegen, 
bis die Königin nach Balmoral kommt. Ob Ihre Majeſtät noch 
in dieſem Herbſte nach Irland geht, hängt von den politiſchen Er⸗ 
eigniſſen ab. Es heißt, daß die Frau Großfürſtin Marie von Ruß⸗ 
land, Schweſter des Kaiſers, in kurzer Zeit nach England kommen 
werde, um den Sommer und den nächſten Winter hier zuzubrin⸗ 
gen. — Die Befeſtigungen an der Mündung des Tay werden auf 
Befehl der Regierung neuerdings verſtärkt und die Anlage einer 
Batterie ſofort in Angriff genommen werden. — Am 22. d. Mts. 
waren von den Franzoſen wieder 2 öſtreichiſche Priſen nach Malta 
gebracht worden, um von dort nach Marſeille weiter geſchafft zu 
werden: die ſchöne Brigg „Palinuro“ von 236 Tonnen, die eine 
Ladung Kohlen aus Hull für den öſtreichiſchen Lloyd nach Konſtan⸗ 
tinopel bringen ſollte, und die von der franzöͤſiſchen Dampffregatte 
„Solon“ bei Andros base „Danube“. 

— [Die preußiſchen Vermittelungsvorſ läge] 
Der-Berliner Times ⸗Korreſpondent, dem wir rk die dolle 
Verantwortlichkeit für ſeine Mittheilung überlaſſen, will wiſſen, daß 
Folgendes der Hauptſache nach die preußiſchen Vermittelungsvor⸗ 
ſchlage in der italieniſchen Frage find; „1) Die Lombardei bis zum 
Mincio wird ein unter dem gemeinſamen Protektorate der Groß⸗ 
mächte ſtehender unabhängiger Staat; 2) Venedig und die Pro- 
vinzen öſtlich vom Mincio bleiben unter öſtreichiſcher Herrſchaft; 
3) die zwiſchen Oeſtreich und den italieniſchen Staaten abgeſchloſ⸗ 
jenen Fig werden einer Reviſion unterworfen; 4) Sardinien 
verzichtet auf die während des Krieges mit Hülfe Frankreichs er⸗ 
feigten Gebietseinverleibungen.“ Dem Timed- Korreipondenten 
1 11 daß Deutſchland in ſeinen militäriſchen Maßregeln zu 

eit geht. 

London, 8. Juli. arlament.] In der geſtrigen Abendſt 
Oberhauſes fragte Fel Wer ob ud von Lord Sirattord 10 7 — — 
gekündigte Motion in Betreff Italiens im Einvernehmen mit dem Kabinette 
eingebracht werde. Granville vereinte dies, fügte jedoch hinzu, daß die Re 
5 der Motion nicht entgegentreten werde. — Im Unterhauſe erklärte 

ood auf eine desfallſige Interpellation Fißgerald's, daß die Regierung keine 
Englands italieniſche Politik betreffende Note den deutſchen Höfen zugeſandt 
habe. Auf eine Interpellation Kinglake's erklärte fi Ruſſell bereit, — 
ton's auf 8 music fe 8 de esc bezügliche baue n 
verweigerte dagegen die Vorlage der Berichte ü rkommniſſe in 
weil diefeiben J nicht vollftändig ſeien. Tel) ne: e 


Frankreich⸗ 


Paris, 6. Juli. [Tagesbericht.] Der * 
bringt heute eine Reihe von Dekrete aus dem Weener Pe 
quartier Cavriana, durch welche der Diviſions⸗General Niel zum 
Marſchall von Frankreich, die Brigade, Generale Auger, Maneque 
Bouteillour und Caſſaignolles zu Diviſtons⸗Generalen, jo wie 
mehrere Oberſten zu Brigade-Öeneralen ernannt worden find. — 
Herr Thouvenel wird am Montag nach Konſtantinopel abreijen. — 
der Gemeinderath von Bordeaux hatte 20,000 Fr. für die Fami⸗ 
lien der Verwundeten oder Getödteten der italieniſchen Armee be⸗ 
willigt; die Kaiſerin hat durch den Miniſter des Innern dem Ge⸗ 
meinderathe danken, jedoch bemerken laſſen, daß die Regierung ſich 
gut Regel gemacht habe, keine Subſkription, die aus Gemeinde⸗ 
oſten genommen werde, anzunehmen; auch ſei ein miniſterielles 


Rundſchreiben in dieſem Sinne jo eben an die Präfekten erlaſſen 
worden. — Der Kontre⸗Admiral Fourichon, dem das Kommando 
des Ozean⸗Geſchwaders übertragen worden, it von Algier hier an⸗ 
ven — Die „Loire“ iſt geſtern früh mit 521 öſtreichiſchen 
iegsgefangenen von Genua in Toulon angekommen. — In Sa⸗ 
voten und in der Grafſchaft Nizza soll die Agitation für die Ver⸗ 
ſchmelzung mit Frankreich noch immer fortdauern. Man ſpricht 
von Abrefien, welche an mehreren Orten unterzeichnet worden find. 
Die kaiſerliche Regierung lehnt jede Verautwortlichteit für dieſe 
Bewegung ab und beharrk bei der Erklärung, daß Frankreich keine 
Gebietsvergrößerung beabſichtige. — Die kriegeriſche Stimmung 
Deutſchlands, in Verbindung mit den allgemeinen Rüstungen, hat 
viele Perſonen der de Kreiſe veranlaßt, dem gewohnten Som⸗ 
eits des Rheins zu entſagen. Andere näher ge⸗ 


ſei, beſtätigt ſich. Wie ich 1 iſt der Fürſt mit einer fri 
I chläge, die derſelbe überbringt, ge⸗ 
— vom 


owohl in Verona, wie in Valeggio, 


lan 
ie „An die deutſche Nation“ — —— laſſen. eifall der 
„Köln. Z.“ finden, was die Beweisführung Vea Oeſtreich betrifft; damit iſt 
Alles geſagt. Schließlich droht Hr. Plee Deutſchland mit ſeinem Zorne und 
dem Zorne feiner politiſchen Freunde, die nicht verfehlen würden, die vollſtän 
dige Abschaffung der Verträge von 1815 und die Wiedereroberung der Rhein- 
renze zu verlangen, wenn eutſchland der franzöſiſchen Intervention in Ita 
— Hinderniſſe ſchaffen wollte. Eine Weberjegung dieſes im Grunde nur 
— 8 es des Hrn. Plée ſoll übrigens ſofort in Berlin erſchei ⸗ 
nen. (N. P. Z.) 
[Das „univers“ über die Sendung d Azeglio!s.] Das „Uni- 
vers“ erhebt ſich mit ſcharfer Polemik gegen die Ernennung des Ritters von 
Azeglio zum ſardiniſchen Kommiſſar in der Romagna und gegen die demſelben 
übertragene Ben der dortigen Militärkräfte. Durch eine ſolche Maaßregel, 
bemerkt das klerikale Blatt, handle die piemonteſiſche Regierung, obgleich fie 
die von den Rebellen der Romagna angebotene Diktatur abgelehnt, als wenn 
die römiſchen Provinzen in ihrer Gewalt wären. Der König von Sardinien 
würde offen die Souveränetätsrechte des Papſtes uſurpiren. Man könne, trotz 
der Verſicherung des „Bologner Staatsanzeigers“ und der „Piemonteſiſchen 
Zeitung“, an eine ſolche Uſurpation nicht glauben und hoffe vielmehr, die an ch 
rechtlich ungültige Ernennung Azeglio's werde rüdgängip gemacht werden. 
Toulon, 29. Juni. [Die maritime Stärke Frankreichs! iſt 
nicht, wie es in Deutſchland a bc geglaubt wird, das Werk der letzten 
Jahre, ſondern die Abſichten, aus denen fie den Sn datiren mit vorausſehen⸗ 


der Berechnung ſchon von dem Napoleoniſchen Konſulate her. Möglich, daß die 
Flotte zunächſt eine andere Verwendung, a die ihr ſchlietzlich zugedachte, fin- 
det; aber am Bord ihrer Schiffe kann man es hören, daß der ranzoſe ſchon 
bei dem Gedanken, an Albion s Geſtaden zu landen, in Jubel ausbricht, bevor 
noch die Anker gelichtet ſind. Mag über den alten Napier in England ſo viel 
elacht werden, als da will, der Franzoſe denkt über ſeine wunderlich ſcheinenden 
usfälle auf die britiſche Marineverwaltung anders. Vielleicht gehen den Her⸗ 
ten jenſeit des Kanals die Augen noch einmal eher auf, als fie es ſich vermuthen 
laſſen. Denn wenn die franzöſiſche Flotte gegenwärtig der engliſchen vorerſt 
nur gewachſen iſt, jo wird der Kaiſer dal ſic cht ruhen, bis er dieſe nicht mehr 
fürchten braucht. Ihre Vorzüge — ich die franzöſiſche Flotte in allen 
Stücken angeeignet, und da der Dampf auch den Flotten einen neuen Charakter 
egeben hat, jo glaubt man es in der That weiter gebracht zu haben, als die 
gländer. Die Segelſchiffe, von denen — eine probe Bat vorhanden ift, 
treten zwar in den Hintergrund, wo der Dampf auftritt; doch können anch Um⸗ 
ſtände eintreten, unker denen ſie nicht zu verachten ſind. Von einem impoſanten 
Schrauben-Linlenſchiff wurde der Bau 1850 begonnen, von den übrigen 1855; 
nur eine Schrauben- Fregatte datirt von 1849, die übrigen ſämmtlich von 1856. 
Von den Korvetten gehören nur 2 den Jahren reſp. 1846 und 1850 an. „Aus 
geführt im März 1859“, dieſe Inſchrift tragen mehrere Schrauben-Liniendampf⸗ 
doote. Das Verhältniß der 2 — zu den on Fregatten ift 57 zu 
34. Jetzt werden noch vier mit Eiſen ausgeſchlagene Fregatten gebaut, deren 
ede 36 ſchwere Geſchüße an Bord führt, wovon 24 gegpgen und 50. Pfünder 
nd und SOpfündige Percuſſionskugeln ſchießen ſollen. Seit 1852 hat ſich die 
ahl der Schrauben- Linienſchiffe um 35 vermehrt. Vergleicht man endlich die 
Disziplin auf engliſchen mit der auf fran nee Schiffen ſo fteht dort einer 
dehäblgen Gemächlichkeit die präziſeſte Werkfertigkeit auf franzöſiſcher Seite 
Adern leg wovon 13 merkwürdige Einzelheiten, ebenfalls vergleichsweiſe, an · 
.) 


ren ließen. (Sp. 

Schweiz. 

Zürich, 4. Juli. 
öffmung des eidgen. Schützenfeſtes unter ungeheurem Zufammenfluß 
von Menſchen ſlatigefunden Die Feſtredner Dubs und Kurz ho⸗ 
ben namentlich den Kontraſt des Feſtes, die Anweſenheit der Bre⸗ 
mer Gäſte 1 5 dem italieniſchen Krieg hervor. 
Kellers Gruß an Bremen und Herwegh's Feſtgeuß gefallen allge⸗ 


i Die Fr ü ü ' | g 
mein ſehr deen Reumünfters bereiten eine prachtvolle chen ericheint, während andrerſeits ſich aber gleichzeitig in beinahe 


Fahne an die Bremer. (Schw. M.) 


Italien. 

Rom, 2. Juli. [Innere Auflöfung; der Papſt.] Da 
ſich in den Delegationen die nationale er der bisher beſte⸗ 
henden Ordnung der Dinge immer feindlicher zeigt, hier und dort 
auch, wie in Ferrara, Ravenna, Bologna und Perugia der offene 
Aufruhr 8 um ſich greift, ſo findet man ſich 2 in großer Ver⸗ 
legenheit. Geſtern ward telegraphirt, ſtarke Haufen Bewaffneter zö⸗ 

en aus Toscana den Perugianern zu Hülfe, und das Landvolk um⸗ 
— habe ſich empört. In Ferrara hat die proviſoriſche Munizipal⸗ 
Regierung die ſofortige Demolirung der von den Oeſtreichern bis⸗ 
her beſetzten Feſtung dekretirt. Die dem heiligen Stuhle noch treu 
ebliebenen wenigen Truppen find natürlich außer Stande, alle re⸗ 
ellirenden Dörfer und Städte zum Gehorſam zurückzuführen. Im 
Augenblicke wird berathen, wie dieſe neue bewaffnete Intervention 
ausgeführt werden könne. Der Modus aber iſt nicht leicht zu — 
den Uebernimmt Frankreich dieſes Geſchäft, fo verliert es ſofort 


Gottfried i 
wenig, 


| 
| 


. Geſtern Mr die Er⸗ 


$ 
in Italien. — Seit feiner Thron⸗Beſteigung fehlte det heilige Va⸗ 
ter in keinem Jahre bei der großen N fton im 1 welche 
die Oktave der Feier des Frohnleichnamsfeſtes ſchließt. Doch vor⸗ 
geſtern vermißte man ihn. erüchte von einer angezettelten Stö- 
rung des Umganges waren herumgebracht. Auch Kardinal Anto⸗ 
nelli fehlte in der Gruppe der Eminenzen. (K. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 1. Juli. [Tages notizen.] Es werden Un- 
terſchriften geſammelt, um eine Kundgebung der Progreſſiſten zu 
Gunſten Italiens zu veranſtalten. — Man arbeitet mit verdop⸗ 
pelter Thätigkeit an der Befeſtigung der baleariſchen Inſeln. — 
Das Gerücht, Herr Iſturitz werde von dem Geſandtſchaftspoſten 
in London abberufen werden, wird für falſch erklärt. — Der 
„Eſpana“ zufolge würde die Herzogin von Parma demnächſt den 
Königinnen von Spanien und England Beſuche abſtatten. — 
Der Herzog von Oſuna hat auf ſeine Emolumente als Botſchafter 
in Petersburg zu Gunſten des Staats verzichtet. Die Königin 
jagt ihm in der „Gaceta“ öffentlich Dank date 

Madrid, 4. Juli. [Aufſtandsverſuche.] Die „Cor⸗ 
reſp. autogr.“ meldet, daß die Regierung projektirte demokratiſche 
Bewegungen in Alicante und Murcia verhindert hat. Der ſpa⸗ 
niſche Flüchtling Sixtus Camara iſt aus Liſſabon verſchwunden. 


T ür ke i. 


Konſtantinopel, 22. Juni. [Das Erdbeben in 
Erzerum; Geſandte; das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“.] Offizielle Berichte aus Erzerum geben folgende genaue 
Angaben über die Verheerung des Erdbebens: Todt 375 Perſonen, 
davon 15 durch die zuſammenſtürzende Kaſerne erſchlagene Sol⸗ 
daten, vermißt 63, verwundet 616, in Summa alſo 1054. Zuſam⸗ 
mengeſtürzt ſind 2000 Häuſer, 1 1450. Gänzlich zerftört 
ſind ferner 6 Moſcheen, 17 Chans, 5 Bäder und 3 öffentliche Ge⸗ 
bäude. Die Regierung hat, um den Armen ein Obdach zu gewäh⸗ 
ren, eine bedeutende Anzahl von urſprünglich nach Salonichi be⸗ 
ſtimmten Zelten nach Erzerum geſchickt. — Der belgiſche Miniſter⸗ 
reſident, Herr v. Soloyns, verläßt uns auf einige Zeit, die er in 
Athen, wo er ebenfalls akkreditirt iſt, zubringen wird. Der neapo⸗ 
litaniſche Geſchäftsträger, Kommandeur Targioni der bei ſeiner 
Regierung nie hoch angeſchrieben ſtand, iſt nach Neapel zurückbe 
rufen worden. — Der bisherige Redakteur des „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“, der die Konzeſſion zu einer Eiſenbahn von Skutari 
nach Smyrna erhalten hat, iſt von der Redaktion des genannten 
Blattes abgetreten. Die Haltung deſſelben war während des ganzen 
öſtreich⸗franko⸗ſardiniſchen Konflikts entſchieden en Ber 
Redaktionswechſel Scheint eine leiſe Wendung zur franzöſiſchen Seite 


zur Folge zu haben. 
Afrika. 


Alexandrien, 18. Juni. [Suezkanal] Herr v. Leſ⸗ 
ſeps hat bei dem Vizekönig eine Audienz gehabt, und haben in 
deren Folge die öffentlichen Beamten Weiſungen erhalten, die Fort⸗ 
ſetzung der Vorarbeiten des Suezkanals zu unterſtützen. Den 
Gouverneuren von Damiette und Alexandrien iſt der Befehl er⸗ 
theilt worden, die mit Materialien für die Kanalbauten befrachteten 

chiffe zollfrei zuzulaſſen. (H. C.) 


Amerika. 

Newport, 22. Juni. 10 Urlaub für Offiziere.] Der ameri- 
kaniſche Kriegsminiſter will keinem Offizier mehr zu einer Reife nach Europa 
Urlaub ertheilen, weil er beſorgt, daß ſie ſich der einen oder anderen der krieg ⸗ 
führenden Armeen anſchließen könnten, und daß im Falle ihrer Fang 
mung unangenehme Streitfragen entſtehen dürften. 

— [Neueſte Nachrichten aus n dem Schiffe 
„Tyne“ ſind Nachrichten aus n vom 28. Mai und aus Mon- 
teviden vom 31. Mai angekommen. In Buenos⸗Ayres ſah es kriegeriſch aus. 
General Urquiza befand 5 ne zu San Jose; der Kongreß hatte ihn jedoch 
in amtlicher Weiſe ermächtigt, den bereits erklärten Krieg gegen die Republik 
Buenos -⸗Ayres fortzuführen. — Der argentiniſche Bund hatte Geſetzentwürfe 
veröffentlicht, welche den Bürgern verbieten, ſich ohne beſondere Erlaubniß aus 
dem Staate zu entfernen, das Paßſyſtem für die Dauer des Krieges wieder ein» 
führen, der Exekutive geſtatten, 11 0 Perſon, welche die Vertheidigung oder 
Sicherheit des Staates Wa gt, aus einem Theile des Landesgebietes in 
einen andern zu verſetzen, und Allen, die ſie für Feinde hält, den Eintritt in 
das Land zu verſagen . — Am 22. Mai hatte der Hafenkapitän von Mon- 
tevideo den Befehl erhalten, allen mit Waaren beladenen Schiffen aus Mon- 
tevideo den Hafen zu ſchließen. Der Paſſagierverkehr ſollte auch in Zukunft ge- 
ſtattet ſein; da derſelbe allein jedoch Bi lohnend genug für die Eigenthümer 
von Segelſchiffen war, fo ließ ſich als wahrſcheinlich voraussehen, daß die Stadt 
hinſichtlich der Korreſpondenz hauptſächlich von — 2 en abhängig ſein 
werde. Dem Vernehmen nach war eine Botſchaft Urguiza's eingetroffen, worin 
er auf Ausführung dieſer 1 175 und um 1000 Mann Unterſtützungs⸗ 
truppen bat. Für den Fall, daß man jein Geſuch bewillige, verſprach er, den 
Staat von den Differentialzöllen zu befreien. an glaubte, daß alle Häfen 
des Bundes nächſtens den Schiffen von Buenos⸗Ayres verſchloſſen werden wür⸗ 
den. Die Nationalregierung hatte zu Montevideo drei Dampfer gekauft und 
rüſtete dieſelben als Kriegsſchiffe aus. l 


Der italieniſche Krieg. 


Militäriſches und Diplomatiſches. 

J Wien, 6. Juli. Es zirkuliren hier eine Menge Briefe 
vom Kriegsſchauplate, von welchen die vom neueſten Datum be 
reits bis zur Schlacht von Solferino hinabreichen. Ich habe meh⸗ 
rere derſelben geleſen und es darf wahrhaft Wunder nehmen, wie 
nach deren Inhalt zu urtheilen, durch die erlittenen 


ı Niederlagen der Muth dieſes tapfern öſtreichiſchen Heeres gebro⸗ 


allen dieſen Schreiben eine tiefe Reſignation ausſpricht, welche eine 


Aenderung der jetzigen unseligen Verhältniſſe in der öſtreichiſchen 
Heerführung als ER: in weiter Ferne liegend erachtet. Wenn an⸗ 
ders die Nachricht von der Uebernahme des Oberbefehls durch Ge⸗ 


neral Heß ſich beſtätigt, birfte dies indeß jetzt ſchon anders gewor⸗ 


ſeine Sympathien im Kirchenſtaate und wohl auch noch anderswo allen Punkten fanden die Oeſtreicher den 


den fein, und faſt möchte es feinen, als ob gegenwärtig wi 
eine ſelbſtbewußtere Hand die Geſchicke des öſtreichiſchen Heeres 
leitet, denn der Feind hat offenbar die Fühlung an den Gegner ver⸗ 
loren, er tappt im Dunkeln und nach der augenſcheinlichen Unſicher⸗ 
heit in feinen Bewegungen, ahnt er ſelber darunter einen tief durch⸗ 
dachten Plan verborgen. Nicht unmöglich, daß wir ſchon in den 
nächſten Tagen von neuen blutigen Kämpfen, vielleicht mit einem 
dem bisherigen entgegengeſezten Ausgang leſen. (Bien ES Fe. 
kennt natürlich das geftrige Telegramm in Betreff des Waffenſtill⸗ 
ſtandes noch nicht. D. Red.) Es iſt übrigens nur eine Stimme 
darüber, daß bei Solferino Verrath im Spiele geweſen, und zwar 
muß derſelbe von einer hohen Stelle ausgegangen jein, denn auf 
eind konzentrirt und 


ftatt zu überraſchen, wurden ſie ſelber überraſchend angegriffen, was 
bei der Ausdehnung der beiderſeitigen Schlachtlinien ann ge⸗ 
weſen ſein würde, wenn wirklich die Mittheilung von dem 
Anmarſch der öſtreichiſchen Kolonnen, wie man glauben machen 
will, nur von den Landeseinwohnern ausgegangen wäre. Der Ye 
lauf der Schlacht erſcheint im Grunde ſehr einfach. Die Oeſtrei⸗ 


cher hatten es offenbar auf eine Ueberflügelung des Feindes nament⸗ 


lich mit ihrem linken Flügel abgeſehen, doch wurden ſie durch den 
eignen Angriff der Frantg⸗ Suben im Pen 11 auf pe 
rechten Flügel gleich von Anfang an aus der Offenſive auf die Des 
fenſive zurückgewieſen und ſchliezlich wegen der zu weiten Ausdeh⸗ 
nung ihrer Schlachtordnung in der Mitte durchbrochen. Es bleibt 
zu bewundern, daß ihre Einbuße unter ſo ungünſtigen Umſtänden 
nicht noch größer geweſen. e enthalten die erwähnten 
Briefe in Menge und zum Theil ſehr intereſſante. So kämpfte 
das 3. Bataillon des Rgts. Großherzog von Heſſen Nr. 14 in Ga- 
vriana einen wahren Kampf der Verzweiflung. Schon völlig ein⸗ 
geſchloſſen vom Feinde und mit demſelben handgemein gelang, es 
einigen Mannſchaften des Bataillons noch den Thorweg des ins Steie 
Det Gehöftes einzuſchlagen und Alles ſuchte nun durch die 
offene Pforte ſich zu retten. Die Franzoſen drangen indeß zugleich 
mit in den Hofraum, und unter den Letzten kämpfend bemerkt der 
Oberlieutenant Rudolph Brodmann die Fahne ſeiner Truppe ſchon 
in den Händen eines franzöſiſchen Gardejägers. Ohne Bedenken 
wirft er ſich auf denſelben und ihn niederſtoßend, bemächtigt er ſich 
des verlorenen Feldzeichens wieder. In der Thür des Gartens 
kommt es indeß zwiſchen ihm und einigen noch zu ihm 
ſtehenden Tapferen wieder gegen die feindliche Uebermacht 
zu einem Ringen auf Tod und Leben. Brodmann fällt, doch 
der Gefreite Weidinger greift die Fahne auf und wer ihm 
entgegentritt mit dem Kolben niederſchlagend, gelingt es 
ihm wirklich, ſich noch mit ihr einen Ausweg zu bahnen. 
Zwei Bataillone vom Regiment Culoz Nr. 31 theilten bei Solfe- 
rino das nämliche Schickſal; die Fahne des einen Bataillons ward 
von dem Unterlieutenant Joſeph Karpinski in nicht minder kühner 
Weiſe gerettet. Der Verluſt dieſes ſchon bei Montebello und Magenta 
ausgezeichneten Regiments ſoll an Todten, Verwundeten und Ver⸗ 
mißten von kaum 1800 Kombattanten, womit es in die Schlacht 
getreten, nahe an zwei Drittel dieſes ſeines Beſtandes betragen. 
Der Reſt hat vorläufig in ein Bataillon formirt werden min 
Nicht minder hart find auch die Regimenter König der Belgier Nr. 
27, Baron Grueber Nr. 54 und Erzh. Stephan Nr. 58 mitgenommen. 
Den Preis der Tapferkeit ſcheint öͤſtreichiſcherſeits nach allen Nach⸗ 
richten das tapfere . Reiſchach Nr. 43 errungen zu haben. 
Es nde bis tief in den Nachmittag hinein das Kaſtell und 
den Friedhof von Solferino und ſchlug hier fünf Angriffe einer 
zehnfachen Uebermacht zurück. Beim Abzuge aus dem ſchon ganz 
vom Feinde gefüllten Orte griff das dritte Bataillon, um den Be⸗ 
ſatzungen der verſchiedenen noch behaupteten Punkte Luft, Zeit und 
Raum zu ihrer Vereinigung zu ſchaffen, die 1 1 5 5 mit dem Ba⸗ 
yonnette an. Der Führer deſſelben ward gleich beim Antritt dieſer 
Bewegung von vier Kugeln tödtlich getroffen und ebenſo fielen bin» 
nen einer Minute beinahe ſämmtliche Hauptleute der tapfern 
Truppe unter dem furchtbaren Feuer, das aus allen Häuſern und 
hinter jeder Hecke hervor auf ſie gerichtet wurde. Da ergreift der 
Unterlieutenant v. Angerſtein die Fahne, unter welcher | on drei 
Träger todt oder verwundet niedergeſunken waren, ſtellt sc an die 
Spige des Bataillons und wirft fich mit demſelben ſo ungeſtüm 
auf die entgegenſtehenden feindlichen Maſſen, daß dieſe völlig über 
den Haufen und noch einmal zum Dorfe hinausgeworfen wurden. 
Auf dem Rückzuge des nach der harten Blutarbeit noch 1 
ohne Schluß marſchirenden Regiments nach Cavriano ward daſſelbe 
zweimal von den afrikaniſchen reitenden Jägern attakirt; doch berei⸗ 
tete es denſelben einen ſo heißen Empfang, daß ſie beidemal in vol⸗ 
ler Verwirrung und Auflöjung wieder zurückſprengen mußten. So 
ſehr die Haltung der öſtreichiſchen Infanterie Lob verdient, jo wer 
nig ſcheint dies doch mit der Kavallerie in 9 Weiſe der Fall 
geweſen zu ſein. Die Kavallerie-Divifion Mensdorff, 24 Schwa⸗ 
dronen, 7 beim Aufmarſch auf den Höhen links von Cavriano 
über drei oder vier in ihre Glieder einſchlagende Granaten aus den 
neuen gezogenen franzöſ. Kanonen in eine ſo unheilbringende Ver⸗ 
wirrung, daß ſie den Pie Tag über zu keiner rechten Verwendung 
gelangen konnte. () Die Kavallerie⸗Diviſion Zedwitz auf dem öſt⸗ 
reichiſchen linken Flügel war, noch ſchlimmer, auf die erſten Schüſſe 
ſchon ſtatt vorwärts gegen den Feind nach Goito zurückgegangen 
und fehlte jo im vielleicht entſcheidenden Augenblicke gänzlich, ie er · 
wähnten feindlichen Geſchütze wirkten verderblich auf die Deftreicher, 
indeß erſt im Höhenpuntte des 83 nachdem fie ſich in die Ente 
fernung eingeſchoſſen hatten. Der Werth dieſer neuen Geſchützgat⸗ 
tung kann nach den bisherigen Erfahrungen doch immer nur als ein 
ſehr bedingter anerkannt werden. 


Wien, 6. Juli. Mit der Debarkation von 10,000 Franzo⸗ 
ſen in Luſſin piccolo hat die Phraſe von der Lokaliſirung des Krie⸗ 
ges abermals ein ſtarkes Loch bekommen. Von dieſem Hafen aus, 
der geeignet iſt, eine größere Kriegsflotte zu beherbergen, kann man 
ungestört und in voller Freiheit See⸗Expeditionen gegen das Lito⸗ 
rale (Fiume), Dalmatien, Montenegro, andererſeits gegen Vene⸗ 
dig und die Mündung des Tagliamento unternehmen, vorausge⸗ 
jegt, daß man daran nicht durch einen Feind verhindert wird, der 
die Uebermacht zur See hat. Von Oeſtreich iſt das nicht zu fürch⸗ 
ten. Der Poſten ift von Frankreich gut gewählt, beſſer als Cat⸗ 
taro, Pola oder ein Hafen am Feſtland, denn Luſin piccolo liegt 
auf einer Inſel, kann alſo im Rücken und durch Landungstruppen 
einer Macht, die keine Flotte hat, nicht beunruhigt werden. Au 
hier hat es der Neffe dem Oheim nachgethan, denn man wird ſi 
erinnern, daß Napoleon I., als es ſich darum handelte, für die 
franzöſiſche Flotte einen Hafen im adriatiſchen Meere ausfindig zu 
machen, ſein Auge auf Luſſin piccolo geworfen hatte. Allein wenn 
auch der Krieg nicht mehr lokaliſirt iſt, ſo iſt doch mindeſtens deut⸗ 
ſches Bundesgebiet nicht angegriffen, und Graf Walewsky kann den 
deutſchen Regierungen heute noch mit gleich großem Recht Vorle⸗ 
jungen darüber halten, daß es fie gar nichts angehe, wenn Frank⸗ 
reich öſtreichiſches Territorium ſich aneigne, vorausgeſetzt, daß die⸗ 
ſes nicht deutſches Bundesgebiet ſei. England aber, das von Frank⸗ 

ne ohne allen Nachdruck, die Neutraliſtrung des adriatie 
ſchen Meeres verlangt hatte, mag zuſehen, wie es die nun vollzo⸗ 
gene Erwerbung einer Schiffsſtatton Frankreichs auf den Quarne⸗ 
riſchen Inſeln mit der landläufigen Anſchauung vereinbaren kann, 


reich, 


daß britiſche Intereſſen ! durch den Kampf in Italien nicht berührt 
dae e g e 
vari, wie über ſeine eigenen; in Luſin piccolo hat es 10,000 M. alle 
ſchifft; was fehlt ihm noch zur Herrſchaft über das adriatiſche 

eer? Dieſe aber iſt der A Schritt zur Herrſchaft im Mittel- 
ländiſchen Meere; England, wenn es ſeiner heutigen Politik treu 
bleibt, wird bald in Korfu und Malta „Iofalifirt” jein. Sie iſt 
aber 4 erſte Schritt, um auf der Ballan⸗Halbinſel Boden zu 
fallen. Für die Zwecke der „Civiliſation“ iſt dort in Montenegro, 
Serbien und den rümäniſchen Fürſtenthümern längſt vorbereitend 
vorgeſorgt; daß in Antivari Waffen und 1 Rage ausge⸗ 
aim wurden, iſt natürlich u geeignet, den Gleichmut licher 
Staatsmänner in Gefahr zu bringen. (Sp. 3.) 

Vor Verona, 30. Juni. Verona iſt heute der Mittelpunkt 
eines rieſigen Kriegslagers, wie es die lombardo⸗venetiſchen Ebenen 
noch niemals verſammelt geſehen. Die ſämmtlichen Armeekorps des 
rechten Flügels der öftreichüihen Heeres macht lagern Ex Theil in 
und außerhalb ſeiner Forts, zum Theil in ſeinen Kaſernen und 
außerhalb ſeiner Mauern. Vor allen Thoren, deren Paſſage für 
jeden Nichtmilitär unterſagt oder doch nur unter gewiſſen ausnahms⸗ 
weiſen Bedingungen geſtattet iſt, breiten ſich ihre Trains und Bi⸗ 
vouaks aus; alle Vorwerke und Gräben ſind mit ihren Mannſchaf⸗ 
ten und Roſſen gefüllt, während die des Centrums ihre einſtweili⸗ 

en 80 er dieſſeit der Mantua⸗Veroneſer Eiſenbahn gegen die Etſch 
. Bin nn haben, und die des linken Flügels von Mantua 
längs dem untern Mineio und dem Po ſich bis Oſtiglia hinziehen. 
Dieſem letzteren ſind auch theilweiſe die modeneſiſchen Truppen zu⸗ 
* Ian. die ihre Standpunkte in Mantua, Curtatone und Legnago 


ıben, theilweiſe aber auch anderen Truppenkörpern eingereiht find. 

eue Verſtärkungen überdies, ſo z. B. das 4. Armeekorps, ſind Do 
während im Anzuge, um auch die Po⸗Linie bis an die Meeresküſte 
zu beſezen. Die Franko⸗Sarden dem gegenüber ſind mit einzel⸗ 
nen Theilen ihres linken * und ihres Centrums über den 

Mincio geſetzt undhaben den Eiſenbahnverkehr zwiſchen Verona und 
Mantua unterbrochen, während ihr rechter Be längs dem Oglio 
und 1 linker längs der Peschiera⸗Veroneſer Bahnſtrecke in offen⸗ 
fiver Vorrückung begriffen iſt. Ob es unter dieſen Verhältniſſen 
unter den Mauern Verona's zu einer geöben Schlacht kommen 
dürfte, iſt nicht leicht vorherzuſehen. An kleineren Znſammenſtößen 
jedoch mit der — — die neuen Aufſtellungen längs der Etsch 
und dem Po vor Störungen zu ſchützen, dürfte es nicht fehlen. 
Daß Verona belagert werden wird, daran iſt nicht mehr zu zwei⸗ 
feln. Auch glaubt man in den oberſten militäriſchen Kreiſen, daß 
an die Vollendung der Cernirung von Seiten des Feindes des 
weit ausgedehnten Rayons wegen vor zwei Wochen noch nicht au 
denken ſei. Daß hierbei die Tiroler Eisenbahn eine wichtige Rolle 
ſpielt, iſt begreiflich und daher auch gewiß, daß es der Feind nicht 
an Bemühungen wird fehlen laſſen, auf derſelben Fuß zu faſſen. 
Geſtern ſchon wurde hier von einem Verſuche erzählt, den die Fran⸗ 
oſen gemacht hätten, um über den Lago di Garda von Salo aus auf 
flachen Booten zu ſetzen. In der That war auch geſtern und heute 
der Eiſenbahnverkehr mit Tirol unterbrochen, und ſoll ein Theil der 
Eiſenbahnbrücke über die Etſch abgetragen worden ſein, ſo daß die 
aus Tirol anlangenden Truppen ſich zu Fuß gegen die Porta San 
Giorgio zu wenden hatten. Doch wurde verſichert, daß die Brücke 
wieder hergeſtellt und der Verkehr von morgen an wieder vor ſich 

ehen ſolle, ſo daß der Uebergangs⸗Verſuch der Franzoſen entweder 
fler hagen oder abgeſchlagen worden ſein müßte. Von den Häu⸗ 
ſern im Fortifikations⸗Rayon werden inzwiſchen täglich mehrere de⸗ 
molirt, und Verona ſelbſt allmählig von denjenigen geräumt, die 
eben nicht nöthig haben, da zu bleiben. Auch im kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiere werden die Anſtalten zur Abreiſe getroffen. Im Eiſen⸗ 
bahnhofe bei Porta Vescovo fand ich ein Militäraufnahmeſpital 
etablirt, während die darin wohnenden Bahnbeamten damit be⸗ 
ſchäftigt wahren, ihre Mobiliarien nach der innern Stadt ſchaffen 
zu laſſen. (K. Z.) 

F Ms. Benedek hat am Tage nach der Schlacht am 24. Juni 
den folgenden Armeekorps - Befehl d. d. Salionze erlaſſen: „Das 
mir unterſtehende 8. Armeekorps hat in dem geſtrigen 14ſtündigen 
blutigen Kampfe gegen des Feindes immer neu herangezogene friſche 
Kräfte eine ſo glänzende und nachhaltige Tapferkeit entwickelt, daß es 
meinem Soldatenherzen ein wahres Bedürfniß iſt, meine vollſte An⸗ 
erkennung und meinen Dank als Armeekorps⸗ Kommandant, ſo 
wie meine Theilnahme und brüderliche Liebe als Waffengefährte 
und Kamerad hiermit öffentlich auszuſprechen. Nachdem wir den 

zen Tag Sieger waren, mußten wir auf höhern Befehl das 
Sac räumen und den Rückzug hinter den Mincio antreten. 
Wir haben dieſen Rückzug bis zur eingebrochenen Dunkelheit auf⸗ 
choben, ſonach Alles gethan, was der brave Soldat leiſten kann. 
& re und Ruhe den Gebliebenen, Ehre und baldige Genejung den 
verwundeten Kameraden, Ehre und meine laute Anerkennung dem 
anzen braven Armeekorps! Ich gewärtige mit Ungeduld die Ver⸗ 
uſteingaben, die Detail⸗Relation und die motivirte Namhaftma⸗ 
chung der Bravften aller Braven. Als Augenzeuge und in ganz 
ſtrenger Beurtheilung fühle ich mich ſchon jetzt gedrängt, den Herrn 
IMs. Berger, dann die HH. GM. Reichlin, Lippert und Philip⸗ 
povits, vor Allen aber meinen umſichtigen und dispoſitionsfähi⸗ 
Obe kalt, überlegt und unternehmend tapfern Generalſtabs⸗Chef 
berſt Litzelhofen, hier Per zu nennen.“ 

Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man aus Verona vom 3. 
Juli, daß man von einer Deriegung des kaiſerlichen Hauptquartiers, 
das füglich nicht in einer Feſtung bleiben kann, nach Vicenza 2 
Der Oberſt Freiherr v. Edelsheim hat in der Schlacht von Solfe⸗ 
rino mit einer Diviſion Preußen⸗Huſaren ſich durch das feindliche 
Centrum Bahn gebrochen und dort, im Rücken der Franzosen den 
Turcos 24 afrikaniſche Hengſte abgejagt. Die prächtigen Thiere 
zeichnen ſich durch eleganten Wau und Wildheit aus. 

Die „Oſtd. Pot“ beſchäftigt ſich mit der Landung der 
Franzoſen auf der Inſel Luſſin piccolo, um kurz die verſchiedenen 
Pläne zu ſtizziren, welche die Franzoſen mit dieſer Landung verbin⸗ 
den können. „Nehmen wir an“, heißt es in dieſem Artikel, „es ge⸗ 
länge der franzöſiſchen Flotte, ſich einer unſrer Hafenſtädte zu be- 
mahugen: in demſelben Augenblicke Bet der Krieg, aufgehört ein 
fofalifirter zu ſein. Was wil. Frankre ’ mit dieſen Häfen? Sie 
für ſich ſelber behalten? Dann tritt es ſein Programm mit Füßen 
und der Krieg erhält den Charakter eines Groberungsfampfes. 
Unſere von Dalmatinern bewohnte Küſte hat mit der italieniſchen 
Frage nichts gemein. Die Expedition an den Buchten von Iſtrien 
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und Dalmatien hat unſres Erachtens eine ganz andere Bedeutung, 

en dab Aufgehen Pi Saat, 1 8 5 n 1 5 Jaht dur 
die Expedition des Kontreadmirals Jurien de la Graviere „ſtudirt“ 
wurde. Eine Eroberung von Raguſa oder Cattaro ſoll Monte: 
negro beim Fünfeigem Friedesſchluſſe einen Hafen im Adriatiſchen 
Meere ſichern. Montenegro wird es geſchrieben, aber Rußland 
wir es geleſen! Die Landung in Luft piccolo iſt eine ruſſiſche 
Expedition mit franzöſiſchen Schiffen; fie bedeutet die Löſung der 
ae Rußland einen Hafen im Adriatiſchen Meere zu 
verſchaffen.“ 0 

— Vom Stilfſer⸗Joch wird der „Mil. 3.“ vom 27. Juni ge⸗ 
ſchrieben: a Kiene des 1. Bataillons Kaiſerjäger beſtand 
geſtern bei Tola ein kleines Gefecht mit den Freifchärlern Der Haupt⸗ 
mann war Been 2 Uhr Nachmittags mit 60 Jägern von Bagni 
nuova bei Bormio bis zur Brücke del diavolo hinter Tola gerückt, 
um im Adda⸗Thale zu Reifen Hier ſtieß er anf 200 bewaffnete 
Freiſchärler, welche ſich bei der Brücke mit Steinen und durch Ver⸗ 
ſchalung des Brückengeländers verſchanzt hatten. In wenig Minu⸗ 
ten war die Brücke durch die in Plänkler aufgelöften Jäger, welche 
Lieutenant Regele führte, genommen, der Feind vertrieben, ſeine 
Lagerhütten verbrannt, die Brückenverſchalungen und alle Vorrich⸗ 
fer e zerſtört. Viele Monturen und Lebensmittel kamen bei die⸗ 
ſer Gelegenheit unſern Jägern in die Hände, die überdies dem Feinde 
fünf Todte und mehrere Verwundete beibrachten. Die Streifung 
führte zu der Gewißheit, daß außer den Freiſchärlern ſich kein regu⸗ 
läres Militär im Adda⸗Thale bewege. (Vergl. Turin.) 

Trieſt, 5. Juli. In Zara iſt ein kaiſerlich öſtreichiſches 
Priſengericht niedergeſetzt, die zweite Inſtanz davon in Trieſt errich⸗ 
tet worden. 

Venedig, 4. Juli. Das Geſuch des Munizipiums um Ver⸗ 
minderung des Anlehens iſt abſchläglich beſchieden worden. Die hie⸗ 
ſige Handelskammer ging auf das Geſuch mehrerer Kaufleute um 
Erwirkung eines Wechſel⸗Moratoriums nicht ein. 

Turin, 3. Juli. Von der 4. Cialdiniſchen Diviſion, welche 
gegen die tiroliſche Grenze am weſtlichen Ufer des Gardaſees beor⸗ 
dert war, hat man ſichere Nachrichten. Cialdini bemächtigte ſich 
durch Ueberrumpelung des untern Theils der Bergfeſtung Rocca 
d Anfo, wo es ihm gelang ſich feſtzuſetzen. Eben jo gelang es ihm, 
alle Gebirgspäſſe in jener Gegend unzugänglich zu machen, ſo daß 
von jener Seite der Rücken des alliirten Heeres als geſichert ange⸗ 
ſehen werden kann. Bei dieſer Expedition wobei die Truppen die 
unwegſamſten Gebirge betraten, wäre es ihm faſt gelungen, eine 
Abtheilung von Tirolern, welche die Grenze überſchritten hatten, 
zu umzingeln. Dieſe ließ ihr ganzes Gepäck mit den Lagerrequiſi⸗ 
ten zurück, und dieſe wurden von den Piemonteſen amgegündet 
die Flammen leuchteten weithin über den Horizont, und dies wal 
Veranlaſſung für ein Berner Telegramm, von dem Brande einer 
Ortſchaft zu erzählen. (N. 3.) f 

Turin, 4 Juli. Das franzöſiſche a das im 
„Moniteur“ heute geleſen wurde, hat namentlich durch die Unbe- 
fangenheit und Unparteilichkeit, womit es die Gefahren und Erfolge 
der piemonteſiſchen Armee ſchildert, allgemein tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Auch wird es nicht wenig dazu beitragen, das herzliche 
Einvernehmen zwiſchen dem italieniſchen und franzöſiſchen Korps 
noch zu erhöhen. Alle hierher gelangten Briefe vom Kriegsſchau⸗ 
platze ſind überhaupt darin einmühtig, daß unter den Truppen der 
beſte Geiſt und das kameradſchaftlichſte Verhältniß beſteht, während 
unter den Giviliften in der Lombardei allerdings die alte Schlange 
der Zwietracht noch oft ihr Haupt erhebt. Die Bataillons der Tu⸗ 
riner Nationalgarde, welche vor vier Wochen mobil gemacht und 
als Beſa ung in die Citadelle von Aleſſandria gelegt wurden ſollen 
derunächt wieder hierher zurückkehren, da man die Leute nicht län⸗ 
ger, als dringend nöthig 15 von Familie und Geſchäft entfernt hal⸗ 
ten will. Die mobile Nationalgarde hat, darüber herrſcht nur 
Eine Stimme, den Dienſt in Aleſſandria eben ſo opferwillig, wie 
pflichtgetreu gethan. — Das Dekret, wodurch Maſſimo d Azeglio 
zum Militär⸗Bevollmächtigten des Königs in der Romagna er⸗ 
nannt ward, iſt vom 28. Juni datirt. d' Azeglio iſt bereits 
von hier abgereiſt, um über Florenz nach Bologna zu gehen. 
Durch das betreffende Dekret wird derſelbe außerdem auch zum 
Generalmajor ernannt. — Oberſt Schmidt behauptet in ſeinem 
amtlichen Berichte über die Einnahme von Perugia, an der Spitze 
der Aufftändiſchen habe der von Toscana expreß zu dieſem Zwecke 
eingetroffene Oberſt Antonio Cerrotti geſtanden. Schmidl iſt jedoch 
falſch berichtet worden, denn erſtens giebt es in Toscana gar keinen 
Oberſten Antonio Cerrotti, ſondern nur einen Oberſten Filippo 
Cerrotti, und zweitens wird auf das Beſtimmteſte erklärt, daß Leßz⸗ 
terer Toscana nicht verlaſſen habe und alſo auch nicht in Perugia 
geweſen ſein könne. — Der Engländer Hugo Forbes, der in Flo⸗ 
renz wohnt, hat der ſardiniſchen Regierung 600 Stück gezogene 
Büchſen, mit Gußſtahlläufen nach einem neuen Syſtem, zur Ver⸗ 
wendung im Kampfe für die italienische gg geſchenkt. 
— Troß der Strenge, mit welcher in Venedig die Behörden auf⸗ 
paſſen, iſt es etwa fünfzig Venetianern gelungen, den Nachforſchun⸗ 
en zu entgehen und zu entkommen. Dieſelben ſind ſo eben hier 
in Turin eingetroffen. — Der Fürſt Piombino, der in Rom wohnt, 
hat dem hieſigen Finanzminiſterium 3000 Fr. eingeſchickt, mit der 
Bitte, dieſelben in Sachen der italieniſchen Unabhängigkeit zu ver⸗ 
wenden. — Die Bürgerſchaft von Ferrara, die ſich nach Abzug der 
Oeſtreicher am 22. Juni für die Nationalſache ausſprach, hat, um 
die Rückkehr der früheren Garniſonsverhältniſſe unmoglich zu ma⸗ 
chen, ſofort beſchloſſen, die Eitadelle abtragen zu laſſen. Die De- 
molirung der Feſtungswerke iſt in vollem Gange, und der Gemeinde⸗ 
rath hat nun auch aus Bologna noch Arbeiter zur raſchen Vollen⸗ 
dung der Sache kommen laſſen. In Bologna trafen am 29. Juni 
60 piemonteſiſche Offiziere und Unteroffiziere ein, welche das Ba⸗ 
taillon, das ſich in den Legationen bildet, organiſiren ſollen. Am 
30. wurde den Herren ein großes Bankett Sch Ein Bataillon, 
das aus Lombardo⸗Venetianern beſteht, die ſich vor den Oeſtreichern 
nach Den SHE haben, iſt bereits vollſtändig und bereit, 
nach dem Kriegsſchauplaße abzurücken. Ein zweites Flüchtlings⸗ 
Bataillon iſt in der Bildung begriffen. Auch it ein Regiment von 
2400 Mann, ar Art der Juaven, im Werke; daſſelbe ſoll gi 
aus freiwilligen Romagnolen beftehen. Zur Erhaltung der Ruhe 
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in den Legationen iſt auch die Bildung von mobilen Kolonnen be⸗ des 2 Landw. Hu 


ſchloſſen worden. (K. 3.) Re lie 
— Der Gonfaloniere von Pia, Finochietti, hat an die Ein⸗ 
wohner eine längere Anſprache etlaſſen, in welcher er fie auffordert, 
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in Sardinien fordert. Er zeigt an, daß der Gemeindera 
ſem Zwecke eine Kommiſſion ernannt hat, welche in den bezeichnete 
Lokalitäten die Unterſchriften dada wird. Die Anfpr: 5 
ſetzt auseinander, daß aller Partikularismus aufhören und ichs 
manuel als König von Italien proklamirt werden muß. Es i dies 
ein erſter 1 „dies Ergebniß auf dem Wege der allgemeinen 
Abſtimmung her % 1 en 
Parma. Die Herzogin-Regentin hat von St. Gallen aus 
egen die neue Ordnung der Dinge im Herzogthum Parma einen 
roteſt erlaſſen, der nach der „Wien. Z. lautet wie je 8 
Wir Louſſe Marie von Bourbon, Regentin der Parmeſanſſchen Staaten 
0 den Herzog Robert I. Entfernt von dem Lande, das Wir im Namen Un 
eres verwalſten Sohnes mit wahrer biebe regierten, hat es Uns aufs Schwerſte 
berührt, als Wir die inhaltsſchweren politſſchen Veränderungen erfuhren, die 
ſich dort im Widerſpruch zu den von Uns hinterlaſſenen Verfügungen und gege 
die Ar und Intereſſen des Herzogs von Parma ergeben haben. Dem ie 
find Wir genöthigt, gegen Unfern Willen Beſchwerden gegen einen Theil Unlent 
Unterthanen und gegen eine nachbarliche Regierung zu erheben, welche die Ab⸗ 
ſicht hat, ſich an Unſere Stelle zu ſetzen und die Uns ohne gerechte Beweggründe 
als Feind betrachten will. Wir hätten in Wahrheit nicht ge fe olche Ex⸗ 
eigniſſe erwarten zu müſſen. In der aus freiem Antriebe erfolgten Miederein- 
ſeßung vom 3. Mai hatten Wir im Innern des Laudes ein beruhigendes Zeichen 
der guten Geſinnungen Unſerer Unterthanen erblickt; nach a waren 
Uns beſtändig Kundgebungen eines herzlichen Einvernehmens Seitens aller 
Mächte, die kriegführenden mit inbegriffen, ugelommen, welche Freundschaft 
der von Uns beständig befolgten Politik vollkommen entſpra Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſtellen die in den Staaten Unſeres Hauſes, zuerſt in Pontr ann 
in der Hauptſtadt und hierauf in Piaeenza vorgekommenen Ereigniſſe Verletz⸗ 
ungen der Rechte Unſeres Sohnes, des Herzogs von Parma, Robert I. dar. 
und Wir können nicht umhin, öffentlich und in ſolenner Weiſe, wie Wir es 
mittelſt dieſes Aktenſtückes thun, Proteſt einzulegen gegen die rebelliſchen Akte, 
mit denen die Munizipalitäten von Parma, Piacenza und Pontremolj, indem 
fie ſich anmaßten, daß Wort im Namen der Bevölkerungen zu führen, die For⸗ 
derung ausſprachen, dieſe Bevölkerungen aus dem herzoglichen Unterthanen⸗ 
Verbande zu Löjen, worauf fig die Einverleibung des Landes in das Königreich 
Piemont proklamirten. Wir proteſtiren ferner gegen das Verfahren der pie 
monteſiſchen Regierung, wie es vorerſt in der Provinz Pontremoli, dann in 
den anderen Theilen des Landes ſtattfand, indem dieſe Regierung theils die 
Revolution ſchürte und unterſtützte, theils die Uebergabe des Landes im Wider- 
ſpruch zu jedem Recht gegen die Stipulationen der europäiſchen Verträge im 
Allgemeinen und der Spezialverträge mit Piemont insbeſondere annahm, was 
ſie ohne 9 welche Provokation oder gerechte Kriegsurſache that. Unter 


a e unterzeichnen, welche ae ee 
ae 
neten 


Einem weiſen Wir jedes Argument ab, das man als Grund oder Vorwand: de 
jure oder de facto geltend machen wollte um Uns ſolldariſch mit min be 
züglich der Akte zu machen, welche dieſe Macht gegen Piemont beim bzug von 
der Seſung Piacenza ausgeübt hat. Wir legen weiter Proteſt ein gegen alle 
Jene, die im Laufe der politiſchen Wechſelfälle in was immer für einer 115 
die Rechte Unſeres Sohnes verletzt haben oder noch verletzen ſollten, Rechte, 

Wir mittelft dieſes Aktes in ihrer earn Integrität unverletzt erhalten zu wollen 
erklären. Wir proteſtiren und erklären, daß Wir alls Akte, die ſich gegen die 
Rechte Unſeres vielgeliebten Sohnes in den Parmeſaniſchen Staaten bereits er⸗ 
geben haben oder noch ergeben ſollten, in ihrer Wirkſamkeit für null und nichtig 
und als nicht ſtattgehabt betrachten. Wir proteſtiren gegen die Konſeguenzen 
derſelben und behalten Uns vor, zu was immer für einer Zeit und jeder rechts 
kräftigen Weiſe alle vorerwähnten Rechte geltend zu machen. Wir legen dieſe 
Proteſte Angeſichts Gottes und Angeſichts der Menſchen ein; 1 —— 
nicht nur im Intereſſe Unſeres ug fondern auch im Intereſſe Seiner Un- 
terthanen, und Wir wollen, daß Untere Proteſte zur Kenntniß der Mächte, auf 
welchen das öffeutliche Recht in Europa beruht, gebracht werden ſollen. Wir 
appelliren an dieſe Mächte, Wir vertrauen, daß ſie in ihrer hohen erechtigkeit, 


im Intereſſe der Verträge, im Intereſſe der nverletzlichkeit der Rechte ſowohl 
der Souveraine, als auch der Staaten, daß ſie in ihrer Gro li 
die Sache des verwaiſten Knaben, der Souverain von Parma iſt, u Herzen 


und in wirkſamer Weiſe unterſtützen werden. Gegeben zu St. Gallen in der 
Schweiz, am 20. Juni 1859 Louise. Für Richtigkeit der Abſchrift: G. Pa⸗ 
llavieino, Geheimer Kabinets⸗ Sekretär. 

Paris, 6. 155 gr fit, iind een welche 
Belagerung von Verona trifft, ſind großartig. Die Franzoſen 
ſcheinen, wie ſich aus Allem ſchließen läßt, die Echwierigfe len de 
ſes Unternehmens nicht zu unterſchätzen. Man iſt in den betreffen⸗ 
den Stückgießereien mit der Herſtellung von großen eiſernen Moͤr⸗ 
ern beſchäftigt, die den bereits vor Sebaſtopol zuletzt mit großem 
Erfolg angewandten ähnlich ſein ſollen. In Lyon wird inzwi⸗ 
ſchen unausgeſetzt die Bildung der auf den Kriegsſchauplaß nach⸗ 
zuſendenden Verſtärkungen betrieben. Vor ein gen Tagen gin 
erſt eine Diviſion der dortigen Armee ab, und jetzt beginnt ma 
mit der Organisation eines achten italieniſchen Armeekorps, ſo daß 
nach deſſen vollſtändiger Errichtung drei Armeekorps für das im 
Felde ſtehende Heer als Reſerve bereit ſtehen. — In dem franzöſi⸗ 
ſchen Hauptquartier ſoll ein Abgeſandter des neapolitaniſchen Ho⸗ 
fes, Marquis Cicighella, eingetroffen ſein. — Die Friedenshoffnun⸗ 
gen, welche durch die letzten 10 auf dem Kriegsſchauplage, 
erwacht find, nehmen wieder ab. Man verſichert Bier mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß alle mittelbaren Vorſchläge von irgend welcher 
Seite her, die eine Verzichtleiſtung ſelbſt auch nur auf einen Theil 
der öſtreichiſchen Herrſchaft in Italien in ſich begreifen, mit aller 
Entſchiedenheit von dem Kaiſer von Oeſtreich zurückgewieſen wor⸗ 
den ſeien. (Der eingetretene Waffenſtillſtand iſt noch nicht der 
Anfang des Endes! d. Red.) W Dit 

— Am 2. Juli ſtanden, wie der „Indépendance“ aus Ba» 
leggio geſchrieben wird, die franzöſiſchen Vorpoſten nur noch 10 
Kilometres von Verona, nämlich in Capo, während das Korps des 
Prinzen Napoleon, das durch die 10,000 Mann der toscaniſchen 
Armee verſtärkt iſt, in der Umgegend von Mantua, und zwar auf 
der linken Mincioſeite, lagerte. In Valeggio hörte man am 1. Juli 
Kanonendonner von Mäntua her, und auch von Peschiera her 
dröhnte den ganzen 1. Juli, jo wie die folgende Nacht und den 
Morgen des 2. Juli hindurch 1 a Donner der öftreis 
chiſchen und piemonteſiſchen Geſchütze. Die de Beſatzung 
bemüht ſich, die endes Parallele von den Außenwerken 
Peschiera's abzuhalten. Die Belagerung wird von General 
Froſſard geleitet und die Arbeiten von zwei piemonteſiſchen Divi⸗ 
ſionen und einer Fan. fh Brigade verſehen. Das die ul 


man für die 


merk Froſſard's iſt auf Errichtung einer Batterie auf einer Anhöhe 
gerichtet, die bei Ponti auf 200 Metres GG von den Vor⸗ 
werken liegt und den Platz beherrſcht. Die Piemonteſen en ber 
reits einen andern Hügel, den ſogenaunten Kreuzberg, beſetzt, der 
jedoch noch etwas weiter entfernt don Peschterg gl Die Defftei- 

er haben, wie der „Indép. Belge“ berichtet wird, von antun 
aus den Arjenalen und Magazinen Alles, was der Beſahung nicht 
durchaus unentbehrlich ft, forsgeſchafft. 0 eng weh 


Provinzielles. 


S Liſſa, 8. Jul. [Wilitärtſches, Ernte, preiſe, Unvor⸗ 
be , Bags e u che a Enke 


N e beiden 
Regls. nach Kröben aus, um fi afl mit den anderen 
von Poſen dort eingetroffenen Schwadronen zu vereinigen. Geſtern Morgen 
in aller Frühe verlieh uns auch das hieſige (3.) Bat. 3. er Sand Regts. 


0 \ R 
Daſſelbe wird in drei kleinen Tagemärſchen zunächit nach Gle d von dort 
fee e ehen e ele 


7 


157. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Juli 1859. 


row aus Roſenberg. 
PRIVAT Log IS., Lehrer Naake aus London, Langeſtraße Nr. 53 Frau 
Kr. Ger. Sekretär Jahn aus Bein Gerberſtraße Nr. 54; Frau Kantor 
Fidel aus Guhran, Mühlenftrahe Nr. 4. n 


. nnn 


dem einen Pferde durch den Hals, es ſtürzte zuſammen, und ohne das und Baumert aus Danzig. 
Waal Herstel einiger Far Denen, die 35 — ber eitbielten, | MXLIUS HOTEL DE Dnspi, Schaufpielerin. Fräulein Genbe aus 
würde noch anderes größeres Unglück entſtanden ſein, da eben der Zug in den Berlin, die Kaufleute Bauer gus Kön goͤberg, Chriſtiani aus Hamburg 
Bahnhof r. und Wolff aus Berlin. 


der alten Straße über Grünberg, Kroſſen u. j. m. nach Berlin gehen, wo ö | HOTEL pu NORD. Gutsb. u. Euistt aus Epic) Frau Outsb. b. Bara- 
2 am a: ee a — — ie Be — = 1 — e ’ Oberen ericht. 2. | nowska aus Roznowo und Kaufmann Zendig aus Krotoſchin. N 
— — noch die rwartungen, die „id Bruüct. 1 75 e * 

in Weft en len gehegt een konnten. Beg ts dieſes Segens * der Am 6. Juli. 1 r. 5410, Schiffer Benjamin Bafenski, von Birn- ene . e Cand. med. Seti aus Breslau und Kaufmann Kap ⸗ 
täglich fallenden Getreibepreife beharren unfere Mer act bei den big. baum nach Mur. Gpslin leer. _ En en an 1 Rn | 

„ Angefommene Fend dee . 
Aten gbenabepürfuf 1 Be = evölkerung ſo dem Eigennutz weniger Vom 9. Juli. a kulier Wyganoweka aus Oſtrowo, Miſſſonär Jacobſohn aus Berlin, die 
Fe eee ind. Dieſe ſelbſt wiſſen ſich dem Hublitum SCHWARZER ADLER. Oberarzt beim Haupt- Feldlazareth Lucy aus Gutsb. Zahn aus Liegnitz, Stock aus Wielft und Fiedler aus Orzeßztowo. 
gegenüber nur mit den noch . . theuer eingekauften Vorräthen zu recht Reeſewitz, ni nd aus 1 8 leöne, Gutsb. Mallow GOLDENER m Die Kaufleute Re aus Krotoſchin und 
5 7 8 it en etaufte preäihe” 3 in D. died) n Fer. BAZAR." probft Kunze aus Kemblane” P ier Urin aus Breslau, 105 e Steen 1.5 Hiace u N — e 
eleve des Buritnfpettore W. zu Reifen fuhr mit deſſen Geſpann vor Kurzem Ze en ane a nie die 8 Graf Dgpsti aus Kolarz- | DREI LILAEN., Spediteur Seiler aus Brielau, Dr. med! Totmgſzkiewicz 
nach dem Bahnhofe. Da der an ommende Zug nahe war, jo beeilte er ſich, in 5 wo, v. Koſin 2 5 2 und Delaroche aus Paris. und Bevollmächtigter Gabryielsti aus Studzinier. 5 
FFF ⅛ ßr¼ꝛ , . ̃— Wu . . . , Bromberg,  Peiefer 
%%% —T///%/% ᷑œM! abtis au Bungar. 

er , . 3 4 g ' e 2 e 1 

WN — in die Hände genommen, als fie ſich auch ſofort entlud. Die Lar Gera, Enns aus Dal, Verworner aus Leipzig, Welnſtein aus Berlin | ZUM Lamm. Geſchäfts- Reiſender König aus Breslau und Maler Cumme 


und Börfen- Nachrichten. 


vo 5 Montag den 14. d. M. früh 8 Uhr ſoll ein für en inem höchgeehkten Publikum macht ich die ergebene Anzeige, daß ich hter am Orte elne Rot 
Als Wehl der Nerttpeels⸗ Komniflon ift den Böniglichen Dienſt unbrauchbares Pferd auf Nachlaß 2 Auktion. E hochge . Publikum mache ich die erg nzeige 5 ch hier am Orte eine Kon⸗ 
e, 
te 


. an | abe, In derſelben empfehle ich ver- 
den in der Bekanntmachung vom 1. d. M. dem Kanonenplatze bierjelbft meiſtbietend und 4] l , ſchiedene Backwaaren, feines Zuckerwerk, Chokolade & la d' Hereuse, täglt har 110 a 
De aa ben "peillenmeifter Auguſt gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 91 ic Montah e e Be Irgande, Limonade, Himbeer, Shane, Kirsch, und Annanas 505 a 
Hoffmann erwählt worden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal Stachelbeeren, Kirſchen, Reineglauden, Nüſſe, Birnen, rothe und weiße Ha 


Poſen, den 8. Juli 1859. Das Kommando der koniglichen Erſatz“ Miagazinſtraße Nr. 1 den Nachlaß des deen Mohrrüben, Schabbelbohnen und Kalmus. Beſtellungen auf Torten aller Art wer 
liches Polizei» Direktorium. Abtheilung 5. Art. Negts. 5 475 ; 1 ben ſehr gern angenommen und pünkklichſt abgeliefert. Nebſt der Konditorei‘ führe ich auch ein 
König =. A nen, — ae ee Miche a SE wo man zu jeder beliebigen Zeit ſpeiſen kann. Auch: . 1 1 — 
ha BO ager von ver 
Stargard 


nf, el I 1 N 1 iedenen echten uad nicht getauften Weinen z. B. guten Rheinwein, Rothwein 

-⸗Poſener Eiſenbahn. Wahagoni⸗ U. Birkenmöbeln, Madeira, Malaga, Portwein, Champagner. Mein Lokal ih I. haben 8 

et der heute nach Vorſchrift der 88. 8 und 9 des Nachtrags zum Statut der Stargard ⸗ als: ein Schreibſekretär, Kleider ⸗ Bücher⸗ und weshal 9 ich um gen 

Pen Ghee: flat — . — Ausloofung der für das Jahr 1859 zur Amortija- | Küchenſpinde, Sophag, Tiſche, Stühle, ein nee ebenft bitte. ape ki. 

tion gelangenden 541 Stück Stammaktien der vorgenannten Geſellſchaft find folgende Nummern Mah. Trumeau, eine Stutzuhr, Bilder, Gar⸗ 25 ; 2 e bit 
ogen worden: dinen, Küchen ⸗, Haus- und Wirthſchaftsge⸗ Die Agentur der in Deutſchland oh berühmten] ſten modernften Farben wie nen gefärbt und 

N38. 153. 184. 232. 260. 312. 372. 408, 526. 543. 589, 643, 802. 950, 956. 1143. rithez Kaunſt- Seidenfärberer sppretict, CB bitte Daher am hochgeneigten Die 

1204. 1527. 1568. 1603. 1651. 1666. 1702. 1748. 2064. 2093. 2096. 2097. 2127. 2167.| e bedeutend Bibli t f der . en Waſch⸗Anſtalt von ſpruch die Färbexei⸗Annahme von 

2180. 2237. 2406. 2025. 258g. 2638. 2750. 2922 2954, 5287. 3508. 3575. 3601., 3028, eine de Bibliothek, E. Wolfenstein in Berlin L. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 

3671. 3850. 3876. 4023. 4032. 4061. 4321. 4397. 4401. 4410. 4421. 4424. 4517. 4520. beſtehend aus geſchichtlichen, religiöſen, ka- N erlaubt ſich die ergebenſte Anzeige, da — +" +7“ 

4570. 4711. 4752. 4812. 4871. 5213. 5266. 5342. 5698. 6028. 6067. 6100. 6219. 6325. meraliſtiſchen und juridiſchen Werken, 5 Ei fie, zur Sommer» Saijon zwei Mal Einem so 45 

6562. 6578. 6708. 6757. 6840. 6847. 6917. 6921. 6996. 7598. 7599. 7609. 7623. 7657. alsdann i wöchentlich die zum järhen und Wa⸗ 7 W a. ebase gem daß ich mich * 

7662. 7983. 8064. 8179. 8451. 9099. 9325. 9360. 9520. 9819. 9830. 10,126. 10,159. ! Silber eu (84 Taſelleuchter und voll Vuſchen übergebenen Gegenſtände franko ſollden reifen 5 e — ver —— 

10,368, 10,429. 10,453. 10,704. 10,714. 10,922. 10,934. 11,008, 14,061. 11,194. zeug, a Tafelleuchter und voll- nach Berlin befördert. Es werden heſonders bei 1 en prompteſte Ausführung und Bes 

14.266. 11,334. 11,508. 11,549. 11,576, 14,826. 11,902. 12,019. 12,124. 12,138. ftndiges Tafelgefhjie für 12 Gedecke in gu: Jer (hönen Witterung Tült- Gardinen Meng den 9, Jul 1899 

12.268. 12,386. 12,371. 12,651. 12,675. 12,691. 12,693. 13,082. 13,195. 13,246. 18,250.“ tem Zuftande, Blonden, Crepp de Chine-Tücher in Poſen den 9. Jult 1859. 

13.260. 18,446, 13,556. 13,630. 13,647. 13,748. 13,810. 13,861. 13,924. 13,982. 14,019, öffentlich meiftbietehbi gegen an Sablung ver⸗ weiß kunſtreich e ebenſo ſämmtliche Theodor Greezyiski; 

14071. 14.179. 14.357. 14.635. 14,867. 15,025. 15,108, 15,157. 15,231. 15,240. 15,372. ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. Seidenzeuge, Sammet⸗ Bänder ꝛc. in den ſchön⸗] Bäckerſtraße 11, im ehemals Kochſchen Haufe, 


e 1 | Tebensverſicherungabank für Deutschland in Gotha. 

20,000. 20,398. 20,437. 20548. 20,984. 20,769. 20,837. 20,988. 21,079. 21,224. 21,860. Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anftalt für 1858 mit einer Ueberſicht über die nunmehr 30jährige Wirk: 
22241. 224413. 22,428. 22,473. 22.540. 22.562. 22,570. 22,692. 22,721. 22,737. 22,757. ſamkeit derſelben iſt bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu haben. Verſicherungsbeſtand: 21,470 Perſonen mit 
231387. wer Zum 2952 34608, 200 Thlr.; Bankfonds: 9,269,482 Thlr.; reiner Ueberſchuß zur Dividendenvertheilung-in den nächſten 
24.647. 5 Jahren: 1,513,243 Thlr.; Dividende für 1859 aus 1854: 30 Prozent; Zahlung für 6628 Sterbefälle in 


geehrten Publikum erlaube ich mir 


a » . 24, 25 24311. 5 2.2842. 24,647. b 5 89 I 9,8 
24,845. 28884. 25 955 25.130, 2. 2a DA 28611 9055 1 90 2 102 eee Thlr.; we Dividenden: 399180 Thlr. Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, 
4 * . „ 4 7. h 8 5 . 28, 2 2 . 82 Jin . A, z * 
a e ee ee ee e e e e 3008 WM | seu, Graben Nr. 7. 
Kreisgerichts⸗Kaſſenrendant Müller in Gneſen. 
Apotheker Skutsch in Krotoſchin. 
S. G. Schubert in Liſſa. 
E. F. Jockisch in Meſeritz. 
> - Carl Zakobielski in Oſttowo. 
Kanzleidirektor Spisky in Schönlanke. 


38,888. k WR 
493. 39,686. 39,952. 40,143. 40,146. 40,171. 40,258. 40,405. 40,443. — ö f 
20452 20999. 44051. 44060 4,478. 4,179. 42150 4354 42000 49058 490 ze Stopyeltibenfamen SE EDolder- WULolen 
190. 42,225. 2. 42.696. 42,776. 42,843. 42,990. 43,038. 48, a Pfun © \ 
ee a: 45684 45805 44564 44,673. 44,718. 44,841. 44,944. 44,985. 44,995.| bei A. Niessing in Moin. Liſſa. von Thlr. 12 bis 30 pro Stück ſind zu beziehen durch das 


! Ein junges, ſtarkes Reitpferd iſt wegen Aus- a 
N ſcheidens des 1 aus dem Feld⸗ 
amte zu verkaufen. Näheres Halbdorfſtraße 15, 


2 Treppen hoch. 


Bleichwaaren 


bis Nr. 23 inkl. ſind eingetroffen. 


bei J. J. Löhnis Sohn in Köln. 


i 5 5 . 48,110, 

2 ‘ 48,341. 48,428. 48,575. 48,775. 48,836. 48,862. 48,972, 
2 11. 3351 49.397. 49,441. 49,590. 49,626. 13,666 ‚7, 19638: 
Ei ü ktien werden aufgefordert, dieſelben vom 15. Dezem⸗ 
Die Eigenthümer der vorgenannten A f en 3 


gt, 
womit man durch Zuſatz vom chwarze 
Tinte bereiten kann, anpffhlt g Johann Mey vn e. 


de ectornle@uE 15 


49 2 ee der nachtheiligen Folgen nicht rechtzeitiger de 58e ausge⸗ 2 

looſten Aktien auf 8. 9 des Statuten ⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inhaber der 0 Bar 3 

Sargme len fü Dec negedebene ie, . e 

i t e ab jeine bezüglichen 0 Fr: 

aus der Geſelſchaft ſcheidet und von dieſem Zeitpun züg 1855 8 ace, 0 mee ee ie, Ae , Ape Ge org ebe N 
ir mi f die diesfälligen Bekanntmachungen vom 3. Juliſà Rock 20 Sgr. ſind zu haben bei G. Peitz Schacht 16 Sar oder sd fr Schachtg ter 2801 

1855 1 Su 1855 d e l. t 1858 die Einenthümer — Pieher nicht ein⸗ aus Berlin. Kl. Gerberſtr. 2. S hacht 6 San. nderät Scha a \ 

ter. ! Ein gut erhaltener Flügel ift St. Mar⸗ 
tin 77 billig zu verkaufen. 


werden am 1. und 15. jeden Monats 


in 9 25 . S expedirt durch d auptagenten 5 
12 12,738. 12016. 16,185. 24,149. 29,701. 32,153: 38,142. 37,980. 38,080. Adolph Moral 2 — 3. Auerbach I Poſen. 
50. 48/803, ekte gratis. 
Aang 10. Verl m 1. Juli 1858: Nr. 999. 1032. 1243, 1362. 2669. 7848. Prei — 
. 40 808. 11990, 12813. 13,082. 14,058. 14,235. 2870 27372 2338. 8 Rakoczy, 18535 
F BER San DE nie Be een mine e 8, Lotlerie-Alzeigk. T. 
r Io 5 “ A 0 . 30, . 7 . tr] „ 1 9 * i R Nr 
39,614. 20.418 40'891 42,744. 45,005. 45,293. 46,561. 47,155. 47, er — 4 pieler, die ſich Looſe reſerviren Ki 5 


den erſucht, N ſofort abholen zu Gl in- 

dem die Ziehung bereits den 13. beginnt. 
Der Lotterie⸗Obereinnehmer Pulvermacher, 

e 


— 


. 
bri fanttmachung vom 1. Juli 1858, rat Stück gute Pferde- Geſchrre find Wil- 
t bringen wir mit Bezugnahme auf,unfere Betatntmachung Ahe r 9 im Hofe zu verkaufen. 


Gegen Zahnschmerz ! 
Idiaton, 


königl. preuss. concess. und ap- 

er, neuestes, anerkannt 

bestes Mittel gogen jeden Zahn- 

7 erfunden und nur ver- 

ertigt v | 

in Berlin.” Be aufmerkſam auf meine Annonce, 
3 


nenstr, 35; daselbst Ge- Fleiſchermeiſter Leib Hir sch, 


TEEN, lan 
Vom 1. Juli wohne ich Berlinerſtraße 
Nr. 14, ſchrägüber Den dati, Direktion. 


50 
110 


E rnack, \ 
tönigl. approb. Zahnarzt. 


) 7 
Ä amer der Teßtgedachten Aktie hierdurch aufgefordert, dieſelbe vom 15..De- 
—— Ne ber königlichen eee in Stettin gegen Empfangnahme 
des Nennwerthe per 100 an zur Vermeidung der nachtheiligen Folgen wegen der nicht recht» 


zeitigen Ablieferung einzureichen. —̃ — 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— — Ba 


eine bedeutende Quantität diverſe Weine, über 


LAUER 


18 gutes, fettes Hammel⸗ 
5 2 


ien gechcten. Kun ebene Anzeige 
beinen geehrten. Kunden die ergebene ; 
Medaß dc iept — 


IDIATON 


Bekanntmachung. i. - Bi . Meneraldepöt: Haupt- M daB Wilhelmeftrane Mr. 
Im Auftrage der biefigen, königlichen 121 e de d e d 8 ’ 8 ear Posen und Po- Krämerſtraße Nr. 20. wohne. 


en bei Herrn Apotheker Ja- 


mal) 


Sa 0 dal 8.3. Bormittage 9 WE baare Bezahlung verfteigern,; waz auflüſti u verpachten iſt 1 ue Kr der Pferdedün⸗ 


f W j Der O ger im Motel de Fran ee. — 
1 2855 To t Krö⸗ hiermit eingeladen werden. elskl in Posen, selbiger ist bea ger a * ; . — 
des, an at in de Nabe de taipähn| Ege een dal 1830 Ei —: | gyhain SM bteifapnsent iftkr Koruige Aei er —ů — 
adi Möbel, Hausgeräthe, Ladenrepoſito Der Auktions-Rommiſſarius Holzhauer. gen. Dr. A. Breslauer. M elfuh Krartschmer. kanten Herrn Fahnen daſelbft 
a ee — Materialwaaren, Gigarren und ½ Flacon 17 ½ Sgr., 1 Flacon 1 Thlr. tel zu erfragen. Harne . 

* 


n meinem Hauſe Wilhelmstraße 17 (Ein Laden mit Schaufenfter iſt Saphie aplap 
Jag der 4 — der — WN a Nr. 1 zu vermiethen. Näheres Weft. ‚ 


raben Nr. 30 ist vom 1. Okt. d. J. 
bisher innegehabte Laden nebſt Parterre- eine Parterre- Wohnung, bestehend aus 


Wohnung, ſo wie in der 2. Etage eine funkt Zimmern nebst Zubehör und Garten- 
herrſchaftliche Wohnung von Michaeli c. promenade, und in der dritten Etage eine 
ab anderweitig zu vermiethen. Wohnung von drei Stuben zu vermiethen: 


7 Posen, den 8. Juli 1859. 
— — Andersen. N Carl Grassmann. 


Hrilpelmeftzane Nr. 8 iſt die 1. Etage, — 
auch getheilt, und im 2. Stock zwei Zim⸗ Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

mer nach vorn, vom 1. Oktober c. ab zu ver⸗ niſſen verſehen, ſofort Unterlommen beim 

miethen. Spediteur Moritz S. Auerbach. 


Nr. 12. Wilhelmsplatz Nr. 12 Ein junger Mann, welcher bereits mehrere 

ſind eine große und mehrere kleine Woh⸗ b A — —— der ie hiefigen Sn 
i nial⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäfte fungirt, fu 

W e fete ſofort vom 1. Oktober unter ſoliden Anſprüchen ein 


zu beziehen. erneres Engagement. Gef. Offerten erbittet 
Näheres daſelbſt beim Beſitzer. a unter 1.5 franco, poste restante Posen. 


arkt Nr. 63 iſt die erſte Etage vom (Din junges gebildetes Mädchen, welches im 
2 1. Oktober ab zu vermiethen. 5 E Schneidern vollkommen abageblldeß auch 
in Verkaufskeller nebſt zugehöriger Woh der Wirthſchaft vom größten Nußen vorſtehen 
nung, ſo wie eine Wohnung in zweiter kann, ſucht bei einer Herrſchaft auf dem Laude 
Etage — oder vom 1. Oktober c. Jaden⸗ ein Unlerkommen als Geſellſchafterin. Wirthin, 
frage Nr. 28 zu vermiethen. oder dergl. Nähere Auskunft ertheilt der Chauſ⸗ 
2 ſeegelderheber Herr Czypulowski in Nadol⸗ 
Gren Nr. 14, in dem neu erbau⸗ nik bei Poſen. 
ten Hauſe, iſt 0 diet getz el. 28 
zu vermiethen und auch eine große Keller⸗Woh⸗ Warnung. 
nung nach vorn heraus. . Es wird hierdurch Seren gewarnt, dem 
Ge trockene Speicherräume find vom 1. Dominjum Kretkow, Wreſchener Kreiſes von 


ee ee e be e 


then bei Theodor Baarth, ertheilen, indem die 
— — men werden. 


erlinerſtr. 31 iſt eine herrſchaftliche Woh f 2 f 
nuag im Parterre, beheben aus 4 Frei ene en 
mern nebſt Zubehör, des Umzugs wegen, ſofort In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


5 iethen. 
ee Tabellen 
Jerechnung, Erhebung und Vertheilung 
Viktualien Portionen 


Fourage⸗ Rationen. 
Nach den für die königl. preuß. Armee durch das 
Reglement über die Naturalverpflegung der 
9 4 im Frieden vom 13. Mai 1858 und 
das Reglement über die Naturalverpflegung der 
Armee im Kriege vom ** Mai 1859 normirten 
en 
zum or gebrauch 


* 
Militairs, Militairbeamte und Liefe⸗ 
rungsunternehmer zuſammengeſtellt 
von 


AZZBau vermiethen 
ſind ſofort oder zu Michaelis c. 2 Wohnungen, 
ein Pferdeſtall und eine Remiſe. Näheres 
Breiteſtraße Nr. 22 im Comptoir. 


— 


Ei gut möblirtes Zimmer ift fofort 
zu vermiethen. Näheres im Auk⸗ 
tionsbüreau Breiteſtraße Nr. 20. 


Menne Nr. 14 B. iſt die Beletage, 
beſtehend aus 6 heizbaren Piscen, Küche rc. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. Das 
Näbere beim Wirth 2 Treppen hoch. 
5 Nr. 29 iſt die Bel⸗Etage, 
beſtehend aus fünf Zimmern und einem 
Saal nebſt Zubehör, ſo wie Stallung und Wa⸗ 
enremiſe, oder auch die Parterrewohnung, aus 
fünf Zimmern beſtehend, vom 1. Oktober c. zu 
vermiethen. UA uk 8 
Wroater⸗ u. Krämerſtraßſen⸗Ecke Nr. 1 
W ſind vom 1. Okt. c. Wohnungen zu verm. 
und vom 1. Auguſt eine möblirte Stube. 
Fine Wohnung, beitehend aus drei Zimmern 
nebſt Fe iſt vom . 5 an zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere in der Handlun 

nn uis Merzbhach. 

D. Goldberg, alten Markt Nr. 88. We scale — 


a aplatz Nr. nach vorn, ſind meh⸗ 2 
S rere — möblirte Stuben mit und ohne Heinsdorff, G., Preuss. Landwehr-Marsch. 
Pferdeſtall zu vermiethen. Alle in öffentl. Blättern angezeigten Muſi⸗ 


Wonen Verſetzung eines Beamten iſt Schif⸗ kalien find käuflich wie auch leihweiſe in 


„ h. r. ein möbl. Zim- unſerem großen 
ferſtr. 20a. 1 Tr. h. r. ein möbl. Zim — ne 


u haben. Abonnements beginnen täglich. 
ratis. 


roſpekte 
Ed. ote & G. Bock, 
königl. Hof-Musikhändler, 
Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21. 


R. Eisermann 
Feldamts⸗Kontrolleur. 
Preis 14 Sgr. 
Etwaige Beſtellungen erbikte ich mir ſchleu⸗ 
ust da durch die bisher eingegangenen Auf⸗ 
träge die Auflage fit erſchöpft iſt. 
o 


mer ſofort zu vermiethen. nr 

eee eee 
Drei Zimmer nebſt Küche Wilhelmsſtr. 2 

2 Nr. 17 ſind ſofort zu vermiethen. 

e eee! 0 

Fonds- u. Aktien-Börf 


Berlin, 8. Juli 1859. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Kachen-Düſſeldorf 34 — — 


Aachen⸗Maſtricht 4 19 B 
Amſterd. Hotterd. |4 | 05 © 
Berg. t. 


755 bz 


eimar. Bank- Akt. 4 754 bz 


6 


Heute früh entſchlief nft nach längeren 
Leiden unſcregellebte Sant ne 


Ins B - 
in ın 


— — Gefellfcpaftslohl. gg 


e, Wilhelmine Sonntag den 10. Juli 1859 Produkten⸗Börſe 


Kletke, im noch nicht vollendeten 69. Le⸗ 2 3 
bensjahre. Mit der Bitte um ftille Theil. großes Tanzkränzchen, Bsrlin, dun, Bind; N, Warane 
27 +... Witterung: 


erwand 
Ben unſeren V ten und Freunden wozu ergebenſt einladet 


dieſe traurige Anzeige. 
ltenburg, Poſen, den 9. Juli 1859. 


Falle Zorn a Sec ee 
oſeu. 


May Zorn, 5 zu P 
Die Beerdigung findet Montag den * duk 
11. h s 1 fall 9 [Produktenverkehr.] 


gar nicht, mit Oel 


Keller's Sommertheater. 
Königsſtr. 1. 


Peiser. ‚ter: Thermometer: 220 +, 


ſchön. 
Weizen loko 40 a 74 Rt. nach Qualität. 
oagen loko 32 8.345 Rt. gef. nach Dal, 
Jul 32 0 92} 0 32 327 Arber . Ur. 
Br., p. Juli-Aug. 32 a 323 a 32 a 323 Rt. 
bez. u. Gd., 33 Br. Aug.⸗Sept. 325 a 331 Rt. 


Während der 


letzten acht Tage wurde unſer Markt mit Weizen bez. u. Br. 33} Gd. Sept. Okt. 34 a 35 a 
und Roggen mäßig, mit Gerſte und Hafer haft 344 a 35 Rt. 4 u. Gd., 35} Br. > 

un (Winterraps wie Win: roße Gerſte 30 a 37 Rt. 
terrübſen) ziemlich ſtark befahren. Die Preiſe Hafer loko 28 a 34 Rt., Juli 26a Rt. 
von Weizen blieben konſtant, feiner 57—63 Thlr., bez. u. Br. Juli⸗Aug. Rt. Br p. Aug. 
mittler 42—45 Thlr., ordinärer 3335 Thl Kt bez, Sept Okt. 24 Rt. bez. 


r. 30S t. 24 


Sonnabend, erſtes Gaſtſpiel des Frl. Ottilie Roggen ftellte ſich in den letzten Tagen weſent⸗ üböl, loko ba 104 Rt. bez., p. Juli 927 


Gense von Berlin, zum erſten Male: Diavo⸗ 


3 Akten nach einem älteren Stoffe frei bearbeitet 
von R. Genge. Zum Schluß: Des Theater⸗ ind wegen mangelnder Zufuhr 


1 Akt von Hahn. Diavoletta, Emilie — 
Ottilie Gene, als erſte Rollen. Rübſen je nach Beſcha 


mad eee in 4 Akten von Traut⸗ Roggenmehl Nr. 0 3½ Thlr., 


mann. Zum 


apo [ich billiger, ſchwerer 36—38—34 Thlr., leich⸗ Rt. bez., 
letta von Kreuzwettergrund. Luſtſpiel in 2 32—31½ Thlr.; Preiſe von Weste Heer 5 5 91 Rt. bed. p. Sept. O 
t. 


luß: Der Berliner Tauge⸗ 3 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Im Ter⸗ 
nichts. Schwank mit a in 1 Akt von ulnsgeschaft für Roggen gab ſich an einem der 


Juli-Auguft 92 Rt. Beh 2 Au 
> a 10 
Br., Okt.⸗Nov. 103 Rt., 


Spiritus loko ohne Faß 20 Rt. bez., Juli 


= 


nur nominell: ez. u. Gd., 10% 
mine 3 01 At. 


& r g große Gerſte 33—36 Thlr. kleine 32—35 Thlr., Nov. - Dez. 1 
dieners Töchterlein. Scherz mit ug Ei Sn: Thlr. an — as ez. 105 
wöchentlichen Preiſen geräumt, ſowohl Raps wie 
A: ffenheit mit 50-54 Thlr.— 
Sonntag, zweites Gaſtſpiel des Frl. Ottilie ür Mehl ift keine Aenderung eingetreten, Wei- 
Gence: Die Zwillinge, oder: Gräfin und zenmehl Nr. 0 5½ Thlr., Nr. O und 1 5 Thlr., 


19a 193 Rt. bez, 191 Br. 198 G., p. Juli» 
Aug. 15 a 193 Pt. bez., 19% Br., 12 Br, p. 
Aug. Sept. 20% Kt. bez. u. Br. 20. Gd., p. 


Se 8 3 bez, Be. u Sn. 
eizenme „ 4 a . u. 1. 
Rt. — Nos be 6. 37 a 31 N40. 
u. 1. 21 a 3 Rt. (B. u. H. 
Stettin, 8. Juli. Das Wetter blieb trocken, 


Nr. O und 1 


„ — Emmy, Francoiſe, Charles — Frl. ſerſten Tage dieſer Woche eine Neigung zur Beſſe⸗ 
Ottilie Genee, als Gaſt.— Manta, drittes rung — die indeß durch den neuerdings 105 obgleich Häufig Morgens neblig und regendrohend 
Gaſtſpiel des Fräulein Gence. tretenen, ſehr bedeutenden Preisbſchlag verdrängtſ heute leichter 5 — g 
Joseph Keller. wurde, ſo daß die verſchiedenen Fernins- Kurse 5 
pfd. 


Heinsdorff. Entree 2½ Sgr. Familienbil⸗ nen zu regi 
lets (3 Perjonen) 5 Sgr. Anfang 6%, Uhr. ER 0 ſehr ſtillen Verlauf 


ſich wiederum mit circa 2 Thlr. hinter der vor⸗ 


emen Ir 
Camberl's Harten. Sc e Schaden zuridtelten. Das 

; eſchäft blieb matt, und in den letzten Tagen 

Sonnabend den 9. Jul großes Konzert, delle wir aus den theilweiſe nur ſchwer abge: 


ausgeführt von der Kapelle des königt 10. Juft. wickelten Ankündigungen den Verkauf einer ziem⸗ 
Regts., unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn lichen el dor abgelaufen Kündigungäkber 32 Gb., 
ſtriren. — Der Handel im Spiritus] p. Aug. ⸗ Sept. 325, 4 Rt. bez. Gd., p. 

Gd 


Anmeld. gelb. 33/85pf 


Weizen, loko p. fe 52 a 54 Rt. b. 
17 * bez., 83 
5 Gd 


während der 


3 WwWerth nach anfänglichem Drucke ſich ſodann wie⸗ Gerſte ohne Um aß. 
N 11 der etwas beſſer geſt i Hafer, lot 
jtaltete und die Kurſe, wenn o p. 50pfd. 294 Rt. bez. 
Schi ing. au unweſenlſch doch über den Schlußſtand Heutiger Gut: t 5 


Sonntag den 10. Juli voriger Woche ſetzte. Die Zufuhr war kaum nen⸗ 
nengwerth, dagegen wurde von den gekündigten 


gro es 
* 3 8 Poſten Mehreres pr. Bahn und Kahn verſendet. 
Albſchieds go uzert Geſchäfts⸗Verſammlung vom 9. Juli 1859. 


5 * des ka e hal Eonde. 
egts., unter Leitung feines Dirigenten Herrn „ 37% Staats⸗ 5 
Ihnnefeldt. Prruß 10 Gene ung; 


Ferner wird der Künſtler Herr Schmidt 


Weizen Roggen G 
52 a 59. 34 2030. 32 184 294 31 


Br. Gd. bez. 
764 2 


1. Rt. bez. 1 


fi ” 7 * 44 * * 2 7 — — 
eine Vorſtellung in der höhern Magie ohne 35 5 er Br. p. 
alle Apparate geben. G Haken Vente ee e Name Hr 7 — — nt * Sd. Auguf bol eo at bez. 
eit e e des Gartens mit 3 8 580% gente 88 Kt Sept.-Okt.geſtern 644 = bez. 
engaliſcher Beleuchtung. 9 „ neue % +, “> Juli Ir ah 
„Anfang 5 br. Ce & Perjon 2½ Spe, Schl 9 eee, e ee e e ee Tara. 
Perſonen 5 Sgr. 77 Bit: e Weizer Weizen 44--50--60--70-—-85 Sgr. 
Gleichzeitig mache ich das geehrte Publikum ER 3 T 77 Igelber 41-5060 Sgr., feinster 68—79 Sgr., 
darauf 2 — daß ich lues, Dejeuners, e Ein Dig Ilm ber in Rog ET Sgr. ; 
Soupers auf Beſtellung in und außer dem Hauſe 5 cou Sbligat, rn Gerſte 25—27—29—34 Sgr. 
m gut und zu den bil 4 3 4 „ Provinzicl⸗Bankaltie 65 — gie Tara Sgr. 
= 5 Sberccl enn e 7 * lc Kiesfamen ohne Handel 5 
R erſchl. Sifenb. Sl. Aktten Lit. a. — — — | An der Borſe. Rüböl, loko, Juli 5 
Hildebrandts Garten. . ur shehn emroh daran 
Morgen Sonntag den 10, Juli reed gan 84 — [handelt 94. Br, Ott „Nov. 94 At. Br. 
Tape e Ju usländiſche Banknoten m Roggen, Joko in Aukt. 27} Rt. b. 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Roggen (p. Wiopel à 25 Schfl.) etwas p. Jul u. Juli.Aug. 277 Rt. bez. dag Sh 
i Konzer beſſer, pr. Juli 285 Gd. 50 pr. Aug. 29 fu. Sept.⸗Okt. 28 9. bez. B 
der Sängergeſellſchaft des Herrn Julius von Br. u. Gd., pr. Sept. » Oft. 304 Gd. $ Br. Spiritus, loko 74 Rt. Gd., Juli u. Julk-Aug 
Bergen. iritne (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 78 Rt. bez., Aug Set u. Sept.⸗Okt. 8 Rt. bez. 


erg Sp 
Anfang 6 Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., matter, loko (ohne Faß) 165— 163, mit Faß pr. 
D Juli il Hang Pe. er 


1:16} Br., 3 Gd., Aug. 165 


Preußſiſche Fonds. 


Staats 
d 


Staats-Schuldf 


Freiwillige Anleihe 4 45 5 
Anleise185915 92 ren 5 


0. 3 
do. 185604 92 bz 
do. 185304 
‚Präm-St-A 1855 1110-1095 65 


dene Bad. Fl. do. — 27 
Deſſau. Präm. Anl. 3 81 6 


Bold, Silber und Papiergeld. 
2 — ma. a 


I 2 5 
Berli. Auhsit 4 100 © mu a eb „„ Briedrichedior — 131 55 
Berlin⸗Hamburg 1 G = Gold-Kronen 78. jo G 
Sa 108-13 bz 0 Bu — 1088 by 

erlin- Hold pr. Z. . f. — 

Brel. Schw. Preib. ! 76.78 ba Sr Z. Pfd 4484 bf u N 
do. neueſteſ 4 — — . S 
. 1445 65 

n⸗Crefeld . 
ne 2 
be. Stumm 1} . Seftrenpiide 140 

- —— ot Kur⸗u. Neumärk. 4855 bz 
2 — —— 44.—.— 75 ( Vommerſche 4 857 95 
Bienen in 1 388185 55 5. a. W fut 
1 eee. 331-35 bg de. 1657 © 0 Si 22 | 
ee "14 | 4446 bz ee 2 — 831 5 S Aich 4855 b k 

ünfter 44 „Priv. do. 4 61 8 Ausländiſche Fonds. ö 2M. 

Neuſtadt Aan 4 —.— Kredit-do. 4 | 52-56-545 bz eſtr. Metalliques 5 52.53 9g iR B.2M—| _ T 
ieh, Mart 4 84 © er do. 4 50 © do. Natienal-Anl. 5 54457457 bg Augeb W 6.150 
Mederſchl. Zweigb. 2 — — . do. 4 71 G do. 250fl. Präm. O. 4 78 W fe lr. KT. — 39 
do, Stamm- Pr. 5 — — R „do. 4 66 G e 44-45 bz do. 2M. — 994 
Nordb., Fr. Wild. n Moldau. Land. do. 4 — — 5. Stiegliß-Anl. 5 96 © 100 fl. 2M. — 38 22 
Oberſchl. Lt. Tu. C. 310 14.13 63 Nordoeutſche do. 4 eg do. 5 102 G 38. 94 5 
do, Lite B. 31 — — [bi Kredite do. 5 Engliſche Anl. 5 102 G Bremen 108 TIr. 8 — 107 
a POLL u do. 4 Pola. ab -O. 4 | 79 b arſchau 909.88 — 8 24 
An der heutigen Börſe hatte die Kaufluft eine außerordentliche Energie und die Umſätze fanden nur in der Zu- Schlußkurſe. Neueſte Pr. Anleihe 1095. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Lud 2 1 
rückhaltung der Abgeber eine Schranke. 0 - 1 Wechſel 105. Hamburger Bee ge 10h. aha 115. Bear m 0 nz je el 925 Berliner 
Fan ſtädter Bankaktien 164. Tee Zettelbank 213. Meininger taktien 59. burger Kreditban ner 
2 0 


reslau, 8. Juli. An heutiger Börſe rapide Hauſſe und ſämmtliche Kurſe gingen ſprungweiſe um 3—4 % | Spani Kre zu 405... Span. Katz . Pig 88. en 
38. Badiſche Looſe 47. 5% Metalligues 50. 44% Metalligues 45, 1854er Loo ö rheſſ. goose 

5 Kredit-Bankaktien | 563. Deſtr 3 9 et. 854er Looſe 75. Def, Jalta gen 
bethbahn 116. Rhein⸗Nahebahn 34. Mainz-Ludwigsh. Litt. A. —. Litt. C. —. 


Hamburg, Freitag, 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Bei lebhaftem Geihäft Anfangs animirt, 


B 
er. Neueſte preußiſche Anleihe 964 Gd. 
vi Se Diätonto- Comamandit-Wntbeil 
65—694 bez. Poſener Bankaktien —. Be Bankverein 63 Gd. Breslau⸗Schweidni 
Gd. dito 3. Emifl. — dito Prioritäts⸗Oblig. 744 Gd. dito Prior. Oblig. 803 Gd. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1051 Gd. dito 


e —. Darmſtädter Bankaktien — O 


i 
Lit. B. 100 Gd. dito Prioritäts-Opligat. 774 Gd. dito Prior. Oblig 


eiburger Aktien 743 
eife-Örleger 424 Gd. 


Gd. dito Prior. So Ad} Gd. Dppeln-Tamowiper 33} Gd. Rheinische —. Wichelmabahn (Rofel-Oderberg) ſchloß matter. 


sk Gd. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm-Pr. Obl. —. 
4 71 ie — ͤ w- — 
* Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: K 
159 u 
ſtande die meiſten Fonds und Aktien bedeutend höher bei außerordentlich lebhaftem Geſchäft. 


nier — 


em 
tr. Kreditaktien 175, Deftr, Elifa- 


Sylupkurfe Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. Nati a Sd 
e D ab? ii tan 2½ 001 ee Sr 3.9, ini 

ef 
rt a. M., Freitag, 8. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. In Folge der Nachricht vom Waffenſtill⸗ 13 Mk. 1 Sh. notirt, 13 Mk. 11 Sh. bez. „ Amſterdam 355 17 1 15%, m 


ıffen —. Vereinsbank 98. 
ati, is M Sb. de Lenden 


ad 
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